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Finnland
russische

lehnt erweiterte sow/el- 
Gebietslorderungen ab

06 Echo der FriedensvermiMungsaliion im finnisch-russischen Krieg in Finnland und im A usland
von den Finnen noch immer mit Erfolg verteidigt — M oskau meidet Grfome im Norden

H ,el s i n k  
*n flnnis

W iborg wird

tet; s 1 h k i, (A vala) H a v a s berich- 
wurdn Iinnischen diplomatischen Kreisen 
der ~e Sestem abends die Nachricht von 
ner e° w.ietdemarche in Stockholm und ei- 
im c;Vê Uel’en schwedischen Vermittlung 
beßd.nniSch-sowjetrussi8chen Konflikt le- 
tfrej-J’ .kommentiert. Die Kommentare 

5 s'ch hauptsächlich um den gestern 
bricht au$Se£ ebenen finnischen amtlichen 
ihre p ^  dem es heißt, daß die Sowjets 
v0 Hai, derunSen aus dem Herbst des 
^nnis n S ^ d eutend  erweitert hätten. In 
erk]§w n maßgeblichen Kreisen wird 
örung’-da®-man siclt Verhandlungen auf
re Forderungen, die noch größe-

sfem e"'̂  denken könne. Mehr konnte ge­
weht -al)ends über die Haltung Finnlands 
fjnnj ‘0 Erfahrung gebracht werden. Von 
?enhe>( - ^e'*e werden ,n dieser Angele­

ndnisse an Rußland darstellen,

Stoben B
keine zusätzlichen Mitteilungen

richtV' '  n’ -März. (Avala) 
et: Ausländische Blätter,

DNB be- 
Zeitungs-

agenturen und Rundfunksender w ußten Auch in Kreisen der Sowjetregierung 
gestern zu berichten, daß  S taatssekretär j konnten darüber keine Erklärungen er- 
und Reichspressechef Dr. D i e t r i c h ^  zielt werden, ln diesen Kreisen konnte
nach Stockholm gereist sei, und zw ar im 
Zusam m enhänge mit dem finnisch-russi­
schen Konflikt. Diese Nachricht entbehrt 
jeglicher Grundlage. S taatssekretär Dr. 
Dietrich weilt ständig  in Berlin.

L o n d o n ,  8 . M ärz. (A vala) R e u t e r  
berichtet: Die heutigen englischen M or­
genblätter berichten eingehendst über die 
Verm ittlungsverhandlungen, die in Skan­
dinavien zwischen Finnland und Sowjet­
rußland geführt werden. Die B lätter ver­
weisen in diesem Zusam m enhänge auf die 
Pflicht der englischen Regierung, die Inter 
essen Finnlands wahrzunehmen.

M o s k a u ,  8 . März. (Avala) H a v a s 
berichtet: In der Moskauer schwedischen 
Gesandschaft erklärt man nichts zu den 
Stimmen, die im Ausland zirkulieren und 
denen zufolge die Sowjets der schwedi­
schen Regierung die Bedingungen für den 
Frieden mit Finnland mitgeteilt hätten.

man nur so viel erfahren, daß diese Nach­
richten wenig Wahrscheinlichkeit für sich 
hätten.

H e l s i n k i ,  8 . März. (A vala) R e u ­
t e r  berichtet: Nach eingelangten Front­
berichten üben die Sowjettruppen sowohl 
im Finnischen MeeiLusen als auch vor 
Wiborg den stärksten Druck aus. Die 
Sowjets machen verzweifelte Versuche, 
neue Verstärkungen übers Eis zu bringen, 
um auf diese W eise die finnische Flanke 
zu umgehen. Im Laufe des gestrigen Ta­
ges wurden die Kämpfe um Wiborg fort­
gesetzt, doch waren sie nicht so erbittert 
wie tagszuvor. Die Finnen leisten an sämt 
liehen Punkten stärksten Widerstand.

M o s k a u ,  8 . M ärz. (Avala) DNB be­
richtet :Der Bericht des G eneralstabes des 
Leningrader M ilitärkreises lautet: Im Lau­
fe des 7. März wurden keine besonderen 
Ereignisse verzeichnet An der Nordfront

eroberten die Sowjettruppen die Stadt 
Nautsi 153 Kilometer südlich von Petsa- 
mo. Im Frontabschnitt nördlich des Lado- 
ga-Sees und westlich von Pitkaranta er­
oberten die Sowjettruppen die Inseln 
Maksimanraari, Petajasaari, Pajmions- 
saari und Huonkassaari. Die Sowjetluft­
waffe bombardierte feindliche Truppen, 
wobei 15 feindliche Flugzeuge abgeschos 
sen wurden.

O s l o ,  8 . März. (Avala) DNB berich­
tet: W ie »Aftenposten« aus Kirkenas mel 
det, sind ausländische Flugzeuge über 
dem nordnorwegischen Bezirk Finnm ar­
ken geflogen. Der Kommandant des be­
treffenden A bwehrkreises hat bereits den 
Befehl gegeben, von nun an einfliegende 
ausländische Flugzeuge unter Feuer zu 
nehmen.

K o p e n h a g e n ,  8 . März. (Avala)" 
Der dänische Fliegerleutnant Karl Chri­
stiansen ist in Luftkämpfen über finni­
schem Gebiet gefallen.

Die kleinen Völker unö der Krieg
'^utfam e Ausführungen G raf Aau! Telelis auf dem Kongreß des ungarischen Ltmd- 
wlileverbandes /  „Der Friede und die rela ibe Giche-HM dürfen uns nicht tauschen"

h u p e s t ,  8 . März. (A vala) MTI 
e j -- M inisterpräsident Graf Paul 

Sosehr * au* dem Kongreß des Un-
m der len Landw irteverbandes eine Rede,
tjfly . er u. a. auch die Frage des Dorfes 
s(er ' ®r. Bodenreform berührte. Der Mini- 
genP g j’dent unterstrich bei dieser Gele­
ge p . die Notwendigkeit der Festigung 
\yjris E>hen der Landwirte, da die Land- 
ein=.„C. * der w ichtigste Erwertaszweig 

5 Jeden V olkessei. 
saRt(l w ütet heute der Krieg«,
ist da n‘sterpräsident Teleki, »und so 
^ Sti:!,Un2arische Volk genötigt, sich

für die Verteidigung dessen auszurüsten, 
was ihm gehört, ln den jetzigen Zeitläuf­
ten muß jedes Volk —  und so auch das 
ungarische — die Kraft aufbringen, um 
angesichts der schweren Verwicklungen, 
die Europa zerfleischen, bestehen zu kön­
nen. Es hängt viel davon ab, w ie dieser 
Krieg beendigt werden wird. Niemand 
kann jedoch voraussehen, was aus alldem 
hervorgehen wird. Die kleinen Völker, 
die viel zur europäischen Zivilisation bei­
getragen haben, erleben schwere Tage. 
Die Beziehungen zwischen den kleinen 
Völkern sind vielfach harmonischer als

lch der Arbeit hinzugeben, um sich 1 die Beziehungen der Großmächte unter­

einander. Es ist uns nicht klar, wie der 
Krieg endigen wird, doch müssen wir uns 
auf das ernsteste in der Zukunft vorberei­
ten. Der Friede und die relative Sicher­
heit, in der wir uns jetzt befinden, dürfen 
uns keineswegs täuschen, denn es ist of­
fensichtlich, daß wir jetzt nicht das Le­
ben des Friedens leben können. Unterneh­
men wir alles, um gegen welche Gefahr 
iintyer gewappnet zu sein, denn niemand 
weiß, was ihn morgen erwartet Die Tat­
sache, daß wir uns im Frieden und in der 
Sicherheit befinden, darf niemanden ein­
schläfern.

Aiüees Ansichten über das
AU«

neue Europa
°ER OESTRIGEN REDE DES FÜHRERS DER ENGLISCHEN OPPOSITION.

8 '
März. (A vala.) H a v a s

iQr der Chef der Labour Party , Ma
itV
n. en Klub m London eine Rede.

.. . . ' *1 e e, hielt gestern im national­
ere l n m London eine Rede. At- 
vQn ^ l ä r t e  u. a., man könne nicht eher 
bev. er neuen Karte Europa sprechen, 
\vje a !tlan 'n Erfahrung gebracht habe, 
Sehe MS neUe Europa im Sinne der W ün- 
Pa$ . Alliierten und der Völker Euro- 
hun»aussetlen solle und welche Bezie- 
tiont ! n, zwischen den europäischen Na'Pen I -----  « . u i u i r a w u i u i  ixti-
«Kis herrschen sollen. Das neue Europa 
k(r l 80 beschaffen sein, daß  alle Völ- 
‘leti r^n *J*atz an der Sonne haben w ür­
fle.;ns Lasselbe gelte für die Völker In- 
den v Und Afrikas. Die Engländer hätten 
kein r'C‘g nic*lt RcwoHt. doch sei ihnen 
Die ^ncierer Ausweg übrig geblieben 
gieru abour Party  unterstütze jede Re­
den ‘n. '^ rer Bemühung, sich gegen 
*'S i ,T eikr zu wiclersetzen. Gleichzei- 

l(lert sie die Ausnützung jeglicher

Möglichkeit, einen wahren Frieden zu 
schließen, doch würde ein neues Mün­
chen g a r nichts bedeuten. Am Schlüsse 
seiner Rede wies der Oppositionsführer 
darauf hin, daß  es fatal gewesen sei, der 
Regierung breite Vollmachten in der An­
gelegenheit der Fortsetzung des Krieges 
zu geben. Attlee schloß mit dem Bekennt 
nis zu der Hoffnung, daß die Kriegsopfer 
in gleicher W eise auf alle Klassen des 
englischen Volkes verteilt würden. Die 
reichen Menschen in England m üßten ih­
rem Luxus entsagen, damit den Bedürf­
tigen das gegeben werden könne, w as sie 
für ihr Fortkommen benötigen.

Neue Flugzeugbestellungen der Alliierten
N e w y o r k, 8 . März. (Avala) R e u ­

t e r  meldet: Die Anschaffungskommission 
der Alliierten machte gestern die Mittei­
lung, daß im Laufe der kommenden W o­
che in Newyork die Verhandlungen mit

amerikanischen Flugzeugfabrikanten .be­
ginnen würden. Es gehe um die Beschaf­
fung von Flugzeugen im W erte von einer 
Milliarde Dollar. Die Lieferungen sollen 
nach Möglichkeit heuer erfolgen.

D er Luftkrieg
Eine Erklärung des englischen Luftfahrt­
ministers im Londoner Unterhaus. —  Das 

Luftfahrtbudget angenommen.
L o n d o n ,  8 . März. (A vala) R e u t e r  

meldet: Im Schlußw ort zur D ebatte über 
den V oranschlag des Luftfahrtm inisteri. 
ums erklärte Luftfahrtm inister Sir K i n g  
s l e y - W o o d  in Beantw ortung der an 
ihn gestellten Fragen: »Ich habe Bewei­
se dafür, daß die Flüge englischer Flug­
zeuge über Deutschland nicht ohne Wir_ 
kung gewesen sind auf die Produktion 
und die Moral in Deutschland. W as die 
abgeworfenen Flugzettel betrifft, so gibt 
es eine beträchtliche Anzahl von Bewei­
sen, daß sie von einer großen Anzahl 
von Bewohnern gelesen wurden, ohne 
Rücksicht auf die strengen Strafen, mit 
denen den Zuwiderhandelnden gedroht 
wurde. Diese Flugzettel sind aber von

großer Bedeutung. Es ist auch die Frage 
an mich gerichtet worden, ob alle Vor­
bereitungen für den Fall getroffen w ur­
den, daß  unsere Bomber in großen Luft­
operationen engagiert werden sollen. Ich 
kann darüber eine ganz bestim m te Erklä­
rung abgeben. Die königlich britische 
Luftwaffe ist bereit, jede ihr von der Re­
gierung gestellte Aufgabe zu überneh­
men. Es ist mir ferner eine dritte Frage 
zugegangen, dahingehend, ob die Quali­
tä t und die Typen der in England, Frank 
reich und Deutschland erzeugten Flug­
zeuge immer im Auge erfaß t seien. Ich 
kann diese Frage nur positiv beantw or­
ten.« Das Luftfahrtbudget wurde sodann 
einstimmig angenommen.

Die heurige Heldengedenkfeier in 
Deutschland.

B r l i  n, 8 . M ärz. (A vala) DNB berich 
tet: Die heurige Heldengedenkfeier fin­
det am Sonntag um 12 Uhr m ittags im 
großen Hofe des Berliner Zeughauses 
sta tt. Die Feier ist heuer umso charak­
teristischer, als sich das Reutsche Reich 
in einem Kriege auf Leben und Tod be­
findet. Die deutsche Heldengedenkfeier 
fand in anderen Jahren im Saale der 
S taatsoper sta tt. Heuer wird die Feier 
im Zeughaus vor sich gehen, wo sich die 
Gräber der alten preußischen und deu t, 
sehen Helden befinden. Die Meldeneh­
rungsfeier w ird von allen deutschen Sen­
dern übertragen w erden. Die W ehr­
m achtsteile werden Unter den Linden zur 
Aufstellung gelangen, um den Verlauf 
der Feier aus den Lautsprechern entge­
genzunehmen.

Börse
Zürich, 8 . März. D e v i s e n :  Beograd 

10,- Paris 9.93%, London 17.5314, New­
york 46, «Brüssel 75.60, M ailand 22.52%., 
Amsterdam 236.95, Berlin 178.75, Stock­
holm 106.2714, Oslo 101.32%, Kopenha­
gen 86.10, P rag  5.50, Sofia 3.30, B udapest 
79%, Athen 3.55, Bukarest 3.40, Helsinki 
700 nom., Buenos Aires 104%.

Gedenker der
Autituherkulosen -Liga!
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W-

Ribbentrop: ,Zug »f awien kann 
vollkommen beruhigt sein"

! der Sowjetregierung eine Frist von zeh"

8-

Sine Erklärung des Mr chsauhenmmUers vor den Ver.re'em der lugollawlfchrn Dresse 
Der deutsche OluBenm.nilier prophezeu d a -d rM  Frzedensschiuß

B e r l i n ,  8 . M ärz. Eine Gruppe jugo­
slaw ischer Journalisten reist zurzeit durch
Deutschland, und zw ar als G äste des schon heute m ehr als die Hälfte seines 
Deutschen W irtschaftsverbandes. Die Ver A grarexporte nach D eutschland dirigiert.

Dieser um fangreiche G üteraustausch w er­
de in Hinkunft noch erw eitert werden.

freier der jugoslaw ischen Presse besich­
tigten schon eine Reihe der w ichtigsten 
deutschen Industriezentren und gelangten 
dieser T age nach Berlin. Gestern wurden 
sie von Reichsaußenm inister Joachim v. 
R i b b e n t r o p  empfangen. D er Reichs­
m inister des Aeußern zog die jugoslaw i­
schen Journalisten in ein längeres Ge­
spräch, in dessen Verlaufe die verschieden 
sten Problem e berührt wurden, die die 
beiden benachbarten S taaten D eutschland 
und Jugoslaw ien berühren.

Gesprächsweise betonte der Reichsmi­
nister des Aeußern die günstigen W irt­
schaftsbeziehungen, die sich ohne Rück­
sicht auf den Kriegszustand in unverm in­
dertem  Zustande w eiter entwickeln. Nach 
Friedensschluß w ürden diese W irtschafts 
beziehungen w eiter ausgebaut w erden, da 
sie ganz in den Dienst der Friedenserzeu­
gung gestellt w ürden. Deutschland könne

die w ichtigsten Industriebedürfnisse J u g o I W i r t s c h a f t s b l o c k s  kommen wür- 
slaw iens decken, w ährend Jugoslawien de. Der M inister erklärte daraufhin, daß

ein solcher Block formal nicht bestünde, 
doch habe Deutschland den W eg bis nach 
Sow jetrußland, Ostasien, China und Ja­
pan offen. Deutschland sei deshalb gegen 

Reichsminister v. R ibbentrop ging so- d’e britische Blockade vollkommen gesi- 
dann auf die allgemeinen politischen Fra- c h e r t Deutschlands Grenzen seien gegen 
gen über und betonte hiebei, d aß  die neu- | Süden, Osten und Nordosten vollkommen 
trale Haltung Jugoslaw iens derart be- j geöffnet. Eine faktische Blockade Deutsch 
schaffen sei, d aß  sie in jeder Hinsicht dem lands sej daher ausgeschlossen. D:e Blok- 
Frieden Südosteuropas d ’ene. Er selbst > hade würde, im Gegenteil, ^ngland selbst 
schätze zutiefst die Bemühungen, die Ju- zu spüren bekommen, 
goslawien in dieser Richtung a u fg eb rach t; Reichsminister v. R bben trop  schloß 
habe. Da durch den Anschluß Österreichs seine Aussprache mit den jugoslawischen 
und durch d ’e Schaffung des böhmisch- j Journalisten, indem er d ’e Hoffnung aus- 
mährischen Protektorates alle Fragen der sprach, d aß  der Friede sehr bald  zustan- i 
E rw eiterung des Deutschen Reiches nach de kommen würde. Deutschland sei aber I 
Südosten abgeschlossen sind, könne Ju- andernfalls bereit, den Krieg auch fünf  ̂
goslawien vollkommen beruhigt sein und oder noch mehr Jahre zu führen. Der Frie- j 
sich lediglich dem G üteraustausch mit sei- ! de aber könne nur so geschlossen w erden, j 
neu Nachbarn widmen. i d aß  dem deutschen S tandpunkt und den

Einer der Journalisten richtete an v. \ deutschen Forderungen stattgegeben wer- 
Ribbentrop die Frage, ob es zur Bildung de. 
eines e u r o p ä i s c h - a s i a t i s c h e n !

' Tagen, um auf Grund dieser Beding" 
Verhandlungen einzuleiten. Die g^5 “

I Frist erlischt zwischen Freitag, de 
!und Sam stag, dem 9. März. - e„

S t o c k h o l m ,  8 . März, ^ u te r  
richtet: Der finnische S taatsrat und 
malige Stockholmer Gesandte Dr. P 
s i k i v i und der frühere finnische sta 
Präsident S v i n h u f v u d  sind hier ^  
getroffen. Es ist nicht bekannt, °h 1 #
Ankunft mit den F r i e d e n s v e r h a n d l u ^
zwischen Finnland und Sow jetruß '" " 0 
Zusammenhänge stehen. . . e„

Nach Informationen aus schwedisu ^  
Kreisen ist es wahrscheinlich, . we.
Sow jetregierung mit Vermittlung Sc- 
dens gewisse Bedingungen u n t e r b r  ^

10

Deutsch-schwedische Vermittlung zwischen 
Finnland und Sowjeirussland

M oskau zu Verhandlungen 
FmkenevLlmmiung

W a s h i n g t o n ,  8 . M ärz. Der S pre . 
eher der »Columbia Broadcastings Sy­
stem« gab gestern m ittags folgendes be­
kannt:

Die Nachrichten über Rußlands Bereit­
schaft, mit Finnland in Friedensverhand­
lungen zu treten, sind nunmehr konkret. 
Die Spezialkorrespondenten aus Europa 
melden hierüber:

Bereits vor 14 Tagen machte die schwe 
dischc. Regierung durch den russischen 
G eschäftsträger in Stockholm der M os­
kauer Regierung das Angebot einer Frie­
densverm ittlung zwischen Finnland und 
Rußland; Die Sowjetunion nannte so-' 
dann ihre Bedingungen, die aber von 
Finnland abgelehnt wurden. Sodann traf 
der deutsche Reichspressechef Dr. D i e- 
f: r i c h in Stockholm ein, wo er mit dem 
finnischen S taa tsra t und seinerzeitigen 
Unterhändler in M oskau Dr. P a a s i k i_ 
v i sowie mit General R o s e n b e r g ,  
dem V ertreter M arschall Marinerheims, 
in Fühlung trat, Finnland ist heute zu 
Verhandlungen bereit und der russische 
Gesandte in Stockholm gab bereits die 
Erklärung ab, daß Rußland nach dem 
Fall W iborgs Friedensverhandlungen zu 
stimmen werde.

ln der am erikanischen Information 
wird sodann erklärt, daß  die Tatsache 
angebahnter Friedensverhandlungen zwi 
sehen Finnland und Rußland in allen 
skandinavischen Zentren bekannt sei. 
D eutschland und Schweden hätten ihre 
größten Bemühungen angewendet, um 
solche Verhandlungen zu ermöglichen.

P a r i s ,  &. März. Der » P a r i s  S o i r« 
meldet aus Stockholm: Vor acht Tagen
kam der finnische Außenm inister Doktor 
T a n n  e r  auf Einladung der schw edi­
schen Regierung nach Stockholm, ln sei­
ner Begleitung befand sich ein besonde­
rer V ertreter des schwedischen Königs 
Gustav V. Außenminister Dr. T anner er­
schien im schwedischen M inisterrat und 
erklärte dort vor den versammelten M ini­
stern: »Ich teile ihnen mit, daß Schweden 
auf Einladung Rußlands die Rolle eine? 
Vermittlers zwischen Finnland und Ruß­
land übernommen hat.« Der schwedische 
M inisterrat gew ährte sodann dem Sonder 
Vertreter des schwedischen Königs das 
W ort. Derselbe verlas sodann folgende 
B e d i p g u n g e n ,  unter denen Sow jet- 
rußland zum Friedenschluß mit Finnland 
bereit sei:

mit Finnland bereit /  Deutsch 
in erster Linie beteiligt /  Muß

1. Finnland überläßt die karelische 
Landenge einschließlich W iborgs der 
Sowjetunion.

2. Finnland tritt das gesam te Gebiet 
nordöstlich des Ladoga-Sees einschließ­
lich des Hafens Serdobol (Sortavala) an 
Sow jetrußland ab.

'and und Schweden an der 
anös Bed.nzungen

3. Finnland tritt an die Sowjetunion 
einen Teil des nördlichen Lapplands ein­
schließlich Petsam os ab.
4. Finnland überläß t der Sowjetunion den 
S tützpunkt Hangö m it der gleichnamigen 
insei.

Die schwedische Regierung erhielt von

in uui—  „
hat, unter denen sie zu V erhandlung 
mit Finnland bereit w äre. Im Falle der - 
nähme würde die Sowjetregierunc 
W affenstillstand zustimmen, worauf d
die eigentlichen F r i e d e n s v e r h a n d l u n B

beginnen könnten.
M a i l a n d ,  8 . März. »II 

d’ 11 a 1 i a« veröffentlicht einen ber 
seines Korrespondenten aus Helsinki- 
Bericht kündigt sensationelle Obe 
schungen in den finnisch-russischen . 
Ziehungen an. In der finnischen HauP.  ̂
stad t findet seit zwei Tagen ein draw 
scher diplom atischer Kampf 
zwei Lagern ab. Der Kampf geht da 1 
ob Finnland mit Sow jetrußland so 
Frieden schließt oder ob es sich fü_r 
sofortige Intervention der W e s t m ä c 
entschließt. Besonders aktiv sind die 
sandschaften Deutschlands, Italiens 
Ungarns. W ährend Deutschland eine ^  
Weiterung des Krieges im Norden vernr 
den will, üben die W estm ächte _ e‘ 
Druck auf Finnland aus, indem sie gf, 
Finnen Truppen, Kriegsm aterial usw. v 
sprechen.

Der B erichterstatter des »Popolo 
lia« schließt seinen Bericht mit den W .  
ten: »Finnland ist auf einem historisc 
Scheidewege. Es wird sich schon in 
nächste Stunden entw eder für einen ^ 
liehen Kompromiß mit Sowjetrußland 
ter annehm baren Bedingungen erkla 
müssen oder aber wird es Schauplatz , 
nes blutigen Völkermorden?. Der Sch 
sei befindet sich in den Händen der eU ^ 
pätechen S taatsm änner, das Haupt' 
hat der Kreml.«

und

Gumner Welkes ist zurückhaltend
Die Variier SelprSche kes amer»°i>: «en  GonderSeauilraattn /  Sum ner Welles leM 

nach se.mm Sonconer Besuch nach D aris und Morn zuruck gr
ner Rückkehr Roosevelt zu berichten.« amtliche Besuche. Um 16 Uhr wurde ̂P a r i s ,  8 . M ärz. (Avaal.) H a v a s be­

richtet: S u m n e r  W e l l e s ,  der gestern 
in Paris eingetroffen ist, empfing gestern 
m ittags auf der Botschaft der USA Ver­
tre ter der französischen und der englisch­
am erikanischen Presse. In einer kurzen 
Erklärung, die er den Pressevertretern 
gab, führte er aus, Ziele und Natur seiner 
Reise durch Europa seien klar gekenn­
zeichnet durch die Erklärung Roosevelts 
selbst am Vorabend seiner Reise.

»Beim Besuch von Rom, Berlin, Paris 
und London wollte ich die Verhältnisse 
in Europa kennen lernen, um nach mei-

Sodann antw ortete Sumner W elles aut 
einige ihm gestellte Fragen. Er sagte, aus 
London würde er nach Paris zurückkeh­
ren und vor seiner Abreise nach den USA 
werde er zwei T age in Rom weilen. Er 
lehnte es aber ab, den Journalisten seine 
eigenen Eindrücke von den Persönlich­
keiten mitzuteilen, mit denen er bisher zu 
sprechen Gelegenheit hatte.

Zu M ittag fand auf der amerikanischen 
Botschaft ein Essen zu Ehren Sumner 
W elles sta tt.

Im Laufe des Tages machte er einige

GchwimmeZwe Ballonw erren auf der Themse
t  £"• -Tf v.-

- . .    U l t    .... . . . . . . .   dy

tiSSSSBS

vom Präsidenten Lebrun empfange"
17 Uhr hatte er eine Unterredung mit 
lädier, und darauf sprach er mit Ch 
petier de Ribes sowie mit Alexis Leget' 

Am Abend gab D aladier ein Abert 
sen zu Ehren Sumner Welles*. „ ^ 

Im Laufe des heutigen T ages wird 
ner W elles mit verschiedenen führe" 
Persönlichkeiten sprechen, so mit

de"1
Kai".'
Mi"’J

Senatsvorsitzenden Jeanneney, dem 
m ervorsitzenden Herriot sowie den r 
stern Chautemps, Bonnet und R ey n au  ^

Außerdem wird er den polnischen  ̂
n isterpräsidenten General S i k o r s k ^ .
den polnischen Außenm inister Z a l eS 
besuchen.

Die Zeitung »Narodni Val« eingestellt'^
Z a g r e b ,  8 . M ärz. Der Ban“s-tI°g 

Kroatien hat das Erscheinen der Zei ”  
» N a r o d n i  V a l «  eingestellt. D,e 
nannte Zeitung wurde von Vladimir 
d > c, einem Sohn Stefan Radič hera" 
geben und befand sich im G e g e n s a t z  
offiziellen Leitung der Kroatischen 
ernpartei.

Auf der Them se hat die britische Admiralität zum Schutze gegen deutsche Flie­
ger Ballonsperren eingerichtet Zur V erankerung diene,. Iiüsienschiffe.

D er uruguayische Gesandte Gontez
Zagreb gestorben. f

Z a g r e b ,  8 . März. In einem Zagre _ 
Sanatorium  ist der Gesandte Urug ^  
Eliseo Ricardo de G o m e z, im Alter 
65 Jahren gestorben. Gomez war Ges ^
ter in P rag  und zuletzt in Warschau,
ü** Hin Polorrorntirv mUpflphfP.

Lunge"'er die Belagerung m iterlebte 
suchte er Heilung von seinem -  Hieser 
krebsleiden. Der Verstorbene hätte ■ 
T age zum Gesandten seines Lan 
Beograd ernannt werden sollen. Ef ß 
in Novi beigesetzt werden, wo er 
Villa besaß.
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brr Regierung
Bezüge her Altpenffonisten werden ausgeglichen /  Sine Verordnung über d!e Schaffung

von Militärstandgerichlen
B

0 8  r a d, 8. März. Gestern abends 
dem. em ^inständiger Ministerrat statt, 
si(je Jinter dem Vorsitze des Ministerprä- 
teij en Cvetkovič alle Minister belwohn- 
Ör,’ ÄWt Ausnahme des Handelsministers 
kttra nc*res’ der noch nicht aus Deutsch- 

ö ^[«ckgekehrt ist. 
mit n n'Sterrat befaßte sich eingangs 
«Chi n Fra*e" des S t a a t  s v o r a n  - 
Alt S e s und beschloß sodann, den 
niedJ  e ” s i o n i s  t e n, deren Bezüge 

n8er sind als die Bezüge der auf

Grund neuerer Gesetze in den Ruhestand 
versetzten, durch besondere Zulagen so 
weit zu erhöhen, daß sie auf diese W eise 
mit den übrigen Pensionisten ausgegli­
chen sein werden.

Es wurde ferner der Beschluß gefaßt, 
allen jenen S t a a t s b e a m t e n ,  die die 
Raten für die G a s m a s k e n  bereits er­
legt haben, die eingezahlten Beträge zu­
rückzuzahlen,. da der Staat die Beschaf­
fung der Gasmasken auf sich genommen 
hat.

Die Verordnung für den Ankauf von
V i e h  im M o b i l i s i e r u n g s f a l l e  
wurde in dem Sinne ergänzt, daß die Ei­
gentümer, die ihr Vieh nicht verkaufen 
wollen, dasselbe auch ln Pacht geben kön 
nen. Der Ministerrat vervollständigte so ­
dann eine Lücke im Militärgesetzwesen 
dadurch, daß er die Verordnung über die 
M i 1 i t ä r s t a n d g e r i c h t e  genehmig­
te. Die Verordnung sieht die Organisation, 
das Verfahren und den Kompetenzbereich 
dieser Gerichte vor.

Teneralfeldmarfchall ©bring 
empfing Handelsminifter 
Dr. Andres

UchJ UG0SLAW,SCHE HANDELSMINISTER BETONTE IN BERLIN DIE NÜTZ 
OKE1T DER AUFRECHTERHALTUNG DES BISHERIGEN GÜTERAUSTAU­

SCHES ZWISCHEN BEIDEN NACHBARSTAATEN.

Staatssekretär L a  n d f r i e d.
a tssekretär Dr. 
jugoslawischen 

und seiner Gemahlin 
»Adlon« einen Empfang, an 

dem jugoslawischen G esand- 
A n d r i c  auch die hohen Beam-

ja
n> 8 . M ärz. (Avala) Hančels- 

n ,'!ter Dr. A n d r e s  hatte am 6 . d. e i. 
tfe tan8ere Aussprache mit dem Stellver- 
, k des Reichswirtschaftsm inisters W al 

Runk,
1 abends gab S taatssekretär Dr.
H ? , fried zu Ehren deš
-  .A delsm in isters
2 otei 
Jfm neben
j Dr,

des Reichsministeriums des A usw är. 
La fe>:nahmen. S taatssekretär D oktor 
schen l /  i ecl  begrüßte den jugoslaw i- 
2ufr' ndelsminister und gab seiner 
iu * denheit darüber Ausdruck, daß  die 
Hanri i *SĈ e Regierung durch ihren 
«Urii A ter ihre Entschlossenheit 
Wirt uch gebracht habe, die engen 
fjgi ^haftsbeziehungen  zum Deutschen 
tern 6 ^ttzusejizen und mit den Vertre- 
blB: der deutschen W irtschaft in Fühlung 

ben zu wollen.

Redner betonte sodann, d aß  die lang­
jährige w irtschaftspolitische Zusammen­
arbeit eine G ewähr dafür biete, daß die 
Bande der sich ergänzenden W irtschafts 
körper auch in Hinkunft erhalten bleiben.

In seiner Antwort erklärte Dr. Andres, 
es gereiche zum Nutzen sowohl der ju ­
goslawischen wie auch der deutschen 
W irtschaft, daß  die bisherigen Austausch 
beziehungen auch weiterhin erhalten blei 
ben. Es freue ihn, feststellen zu können, 
daß er diesbezüglich in Berlin volles Ver­
ständnis gefunden habe.

Gestern um 7.30 Uhr verließ Handels­
ministers Dr. Andres m it Gemahlin und 
Begleitung die Reichshauptstadt. Zur 
Verabschiedung hatten sich am Bahnhof 
der Chef des Protokolls D o e r n b u r g  
mit den hohen Beamten des Reichswirt­
schaftsm inisterium s sowie der jugoslaw i­
sche G esandte Dr. Ivo A n d r i c  mit dem 
gesam ten Personal der jugoslawischen 
Legation eingefunden.

Brrbefferung der rumänisch-

wäre noch, daß vor kurzem mitgeteilt 
wurde, daß auf dem Schiff in der Biblio­
thek ein Feuer ausgebrochen sei, das 
zwei Stunden gedauert habe. Ob diese 
Mitteilung nur gemacht wurde, um die 
Ausreise des Schiffes zu verschleiern, 
bleibt dahingestellt.

Lve'tkoviL: Gleichberechtigung 
in Kroatien

B e o g r a d ,  8 . M ärz. Gestern vormit­
tags empfing M inisterpräsident C v e t ­
k o v i č  im Innenministerium eine Ab­
ordnung der Serben aus der Lika, die 
von Dr. Uroš T r b o j e v i č und Jovan 
D j e k i č vorgeführt wurde. Auf die An­
sprachen der Führer der Abordnung, de­
ren Ausführungen zumeist die Lage der 
Serben im B anat Kroatien betrafen, er­
widerte der M inisterpräsident mit einer 
längeren Rede. Er hob hervor, daß bei 
allen Faktoren, insbesondere aber beim 
Vizepräsidenten des M inisterrates und 
bei der Kroatischen Bauernpartei die be­
sten Absichten und ein guter W ille be­
stehen, daß alle Fragen auf eine Art ge­
löst werden, welche die engste Zusam ­
m enarbeit der Serben und Kroaten im 
B anat Kroatien und auf der Grundlage 
der Gleichheit und Gleichberechtigung 
sicherstellen wird.

L(jkabER UNTERZEICHNUNG EINES NICHTANGRIFFSPAKTES 
GAREST UND MOSKAU? _  MOLOTOV KOMMT ANGEBLICH

ZWISCHEN 
NACH BU­

KAREST.
März. W ie die italienischen 

der 6i berichten, hat die Nachricht, daß 
komm-68'50*16 Regierungschef und Außen- 
kom 'Ssar M o 1 o t o w nach Bukarest 
Sch?n Werde, in Bukarester tiiplomati- 
gelg Weisen große U eberraschung aus- 
(Jtitg ' ^ as Ziel seiner Ankunft sei die 

Zeichnung eines rum änisch-sow jet­

russischen N ichtangriffspaktes. In rum ä­
nischen Kreisen werde diesbezüglich Zu­
rückhaltung zur Schau gebracht, doch 
werde gleichzeitig hervorgehoben, daß 
die rum änisch-sow jetrussischen Beziehen 
gen in der letzten Zeit eine beträchtliche 
V erbesserung erfahren hatten.

Das größte Schiff 6er »  
öE in Amerifa emgetroffen
K ft ,R U S C H E  PASSAGIERDAMPFER »QUEEN ELISABETH«

U IM NEW YORKER HAFEN ÜBERDAUERN, " "  ••
SICHER ZU SEIN.

L° n d o n, g. März. Zu

Außer D r. TolH auch Dr. 
29ičanlc nach Beograd beulen

Z a g r e b ,  8 . M ärz. Die gestern er­
schienene Folge des H auptorgans der 
Kroatischen Bauernpartei »Seljački Dom«

| bringt folgende M itteilung: Die D irekto . 
! ren der »G ospodarska Sloga« Dr. D ragu- 
| tin T o t h  und Dr. Rudolf B i č a n i č  

haben sehr w ichtige Pflichten übernom ­
men: Dr. Toth ist Generaldirektor der
Prizad geworden. Dr. Bičanič ist an die 
Spitze des Instituts zur Förderung des 
A ußenhandels getreten. Beide wirken 
auch weiterhin in der »G ospodarska Slo­
ga« mit. Auf ihren neuen Posten werden 
sie die Möglichkeit haben, die Bemühun­
gen der »Gospodarska Sloga« um die 
Hebung der Bauernw irtschaft zu för­
dern.

Die Tatsache, daß  Dr. Bičanič als ei­
ner der bedeutendsten kroatischen und 
zugleich jugoslawischen W irtschaftler 
mit der Leitung des w ichtigsten w irt­
schaftlichen Instituts im Staate betraut 
worden ist, wird wohl im ganzen S taate 
insbesondeer aber im Kreise seiner Za- 
greber Freunde und Parteigenossen auf­
richtige Freude und G enugtuung ausiö- 
sen.

WIRD DEN 
VOR LUFTANGRIFFEN

ten j,u “> ö- M arz, z u  einem gew ag- 
er glücklich durchgeführten Unter- 

entSCL,n batte sich die »C u n a r d L i n e «  
der J ! ° f sen- Das größte  Passagiersehif, 

1 » Q u e e n  E l i s a b e t  h«, diuUljj MU v. v. v n  i-. 1 I o čl v  v V uv., u n .

Schiffren 8b-°00 Tonnen alle ähnlichen 
den q  Wßit in den Schatten stellt, ha: 
den L,Ẑ an glücklich überquert und ist in
dort i'“ lcu v°n Newyork eingelaufen. Die 
^Maii 'ie®eaben Schiffe »Normandie« und 
beif. r^tania<c mußten der »Queen Elisa- 
diaciip e etw a 300 Meter lang ist, Platz 
lieg* n" Neben der »Queen Elisabeth« 
here yUn d'e »Queen Mary«. Bis auf klei- 
beth« ^ ' schenfäl!e hat die »Queen Elisa- 
steijf :einen neuen »W eltrekord« aufge- 
Welt’ s*e als das größte Schiff der

0 ’ne Fahrgäste ihre Jungfernfahrt

vollführte. Normalerweise hätte sie mit 
2400 Fahrgästen an Bord am 26. Februar 
d. J. England verlassen sollen. Dies w ar 
im Juni 1939 von der Gesellschaft auch 
mitgeteilt worden, der Termin als solcher 
wurde auch ganz genau eingehalten, ntu 
daß die tatsächliche Ausreise streng ge­
heimgehalten wurde. Die Ueberfahrt dau­
erte von Glasgow aus neun Tage, obw oli1 
man genau weiß, daß die »Queen Elisa­
beth« im Ernstfälle alle bisherigen Rekor­
de geschlagen und das »Blaue Band der 
Meere erobert hätte.

Nun wird sie das Ende des Krieges in 
den Vereinigten Staaten abw arten. Die Cu 
nard-Line hat ihr Schiff deshalb nach 
Amerika überführen lassen, weil es dort 
vor Luftangriffen sicher ist. Zu bemerken

Englands M i itärfliegerei
L o n d o n ,  8 . März. W ie H a v a s be­

richtet, erklärte Luftfahrtm inister K i n g s  
1 e y - W  o o d im Unterhaus, daß die eng 
lische Luftwaffe bis jetzt über tausend 
Flüge über deutschem Gebiet durchge­
führt habe. Englische Jagdflugzeuge hä t­
ten 40 deutsche Bomber abgeschossen, 
ohne hiebei selbst auch nur ein einziges 
Flugzeug eingebüßt zu haben. Im vori­
gen Jahr habe England im ganzen Impe­
rium 100.000 Flieger gezählt. Heute zähle 
das M utterland schon allein die gleiche 
Anzahl. Die Küstenflugzeuge hätten 8.5 
Millionen Kilometer zurückgelegt und ins 
gesamt 60 U-Boote angegriffen. Diese 
Flugzeuge hätten im gleichen Zeitraum 
700 Conwoys begleitet. KingSley-Wood 
'obte sodann die englischen Flieger und 
feilte ferner mit, daß England in der Ue-i

bersee jährlich 50.000 Flieger ausbilde« 
werde. Am Schluß sagte Kingsley-Wood, 
England habe die deutsche Flugzeugpro­
duktion zahlenmäßig schon überflügelt.

1,500.000 Stück Vieh in der Türkei 
umgekommen.

I s t a n b u l ,  7. März. Nach amtlichen 
Schätzungen hat die jüngste Erdbeben­
katastrophe in Anatolien auch im Tier­
reich große Verluste hervorgerufen. Die 
Gesamtverluste werden auf rund 1,500.000 
beziffert, eine Zahl, die eher noch zu nie­
drig als zu hoch gegriffen erscheint. Dar­
unter befinden sich mehr als ein Drittel 
Schafe, weiters 400.000 Rinder, 40.000 
Büffel, der Rest verteilt sich auf Pferde, 
Esel, Maultiere, Ziegen, Kamele usw.

Die Schule des guten 
Benehmens

»Von 11 bis 12 Uhr: Händedrücken«. — 
Hier wird der gute Ton zum Geschäft.

In Newyork ist eine Schule des gute« 
Benehmens gegründet worden, die sich 
zweifellos rühmen kann, von allen Schu­
len der W elt die seltsamsten Unter­
richtsfächer auf dem Lehrplan zu haben, 
Gegen entsprechende Gebühr steht sie 
allen jenen zur Verfügung, die mit den 
Fragen des guten Tones nicht allein fertig 
zu werden glauben. Elegante Lehrer, die 
wie aus dem Ei gepellt in der Schule er­
scheinen, unterrichten ihre Schützlinge in 
so unerhört wichtigen Fragen, ob man 
im Flugzeug den Hut aufbehalten darf 
und ob es gut aussieht, zu einem grauen 
Anzug mit Längsstreifen eine karierte li­
la Krawatte zu tragen. Und von der Wich 
tigkeit ihres Studiums überzeugt, tragen 
die Schüler ihre W eisheit mit unendlicher 
Würde nach Hause.

Wer kann sich bei einem Blick auf den 
Stundenplan dieser Lehranstalt eines be­
freienden Lachens erwehren? »Von 8— 
9 Uhr: W ie unterhält man sich mit sei­
ner Tischdame? Von 9— 10 Uhr: Wie
grüßt man in den verschiedensten Lebens 
lagen richtig? (Mit praktischer Vorfüh­
rung des Handkusses) . . .  Von 11— 12 

Uhr: Händedrücken.« Ißt man Ananas mit 
dem Löffel? Geht man im Cutaway oder 
Gehrock zur Trauung? Kann man im 
Abendkleid die Straße überqueren? Das 
ist eine kleine Auslese aus dem Fragen­
kessel dieser Schule. Der Andrang, den 
die Unterrichtsstudenten sogleich nach 
Eröffnung gefunden haben, ermutigte die 
Leitung, auch briefliche Kurse einzufüh­
ren. Aus allen Teilen Amerikas kommen 
nun Anfragen, die gegen eine angemes­
sene Gebühr umgehend beantwortet wer­
den. Da will ein Farmer wissen, ob man 
einer Geburtstagsgesellschaft Büffelbra­
ten vorsetzen kann und ein junges Mäd­
chen aus New Jersey erkundigt sich, ob 
es sich für sie schickt, ihrem Vorgesetz­
ten einen Blumenstrauß zu schenken.

Tag und Nacht ist die Schule geöffnet. 
Stets ist ein Herr und eine Dame zu 
mündlicher, telephonischer oder schrift­
licher Auskunft bereit. Unaufhörlich 
braust ein Fragenstrom durch die Räume. 
Die Schulleitung hat die Feststellung ge­
macht,- daß er dann besonders anschwillt, 
wenn in Newyork große Konzerte oder 
gesellschaftliche Veranstaltungen stattfin­
den. Jung und alt, Mann und Frau steht 
sich dann oft plötzlich vor eine Situation 
gestellt, der sie sich nicht gewachsen 
fühlen. So holt man sich eben Rat in der 
Schule des guten Benehmens, deren Lei­
ter allen Anschein nach nicht über w e­
niger G eschäftstüchtigkeit als guten Ton 
verfügt.

»Ich habe bei Ihnen in der vorigen W o­
che ein Pflaster gegen Gicht gekauft!«

»Na und —  ist die Gicht nicht w egge­
gangen?«

»Doch, aber jetzt hätte ich gern ein 
Mittel, damit das Pflaster fortgeht!«
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D a s  modernste Gymnasim- 
gebäude in M ar bor

FÜR DAS II. REALGYMNASIUM NEBEN DEM MAGDALENENPARK. — FERTIG­
STELLUNG IN ANDERTHALB JAHREN.

sehe und andere Vorführungen, dem Kon­
ferenzsaal, einem O rdinat.onszim m er für 
den Schularzt usw. Vor jedem Klassen­
zimmer befindet sich am Gang die G ar­
derobe. Im V erw altungstrakt liegen die 
W ohnung des Direktors, verschiedene Ne 
benräum e sowie das Sprechzimmer. Die 
Zentralheizung und andere Anlagen sind 
im Souterrain untergebracht. D a s 'T re p ­
penhaus ist eine große Aula, die im zwei­
ten .Stockw erk derart ausgebaut ist, daß 
sie als Saal für V orträge und andere Ver 
anstältungen dienen kann.

W ir berichteten bereits, daß der Banus 
die Pläne für das neue. Schulgebäude in 
M aribor, das für das II. Realgymnasium 
neben dem M agdalenenpark errichtet 
wird, genehm igt hat und daß die L izita­
tion für die A roeitsvergebung tür den 22; 
d. bei der' B anatsverw altung in Ljubljana 
ausgeschrieben ist. Nun stehen uns jetzt 
nähere Daten über den neuen Bau zur 
Verfügung, die nicht nur vor allem die 
zukünftigen Besucher dieses Gymnasiums 
und deren Eltern, sondern auch die ge­
samte; Ö ffen tlichkeit interessieren w er­
den.

Die Pläne stam m en vom Architekten 
Ing.-Emil N a v i n š e k  aus Ljubljana undI  
beruhen auf den beim dortigen netten 
Režigrader Gymnasium gem achten Erfah­
rungen. Darnach befinden sich die Kor­
ridore^ sam t dem T reppenhaus nicht, wie 
bisher üblich, an der einen Seite des G e­
bäudes, sondern in der Mitte, sodaß  .alle 
vier Seiten des Baues vom Zugang unmit 
leibar erreicht werden. Der ganze 'K om ­
plex: besteht aus drei Objekten: dem ei­
gentlichen zweistöckigen Schulgebäude, 
dem angebauten ebenso hohen Verwal­
tungsgebäude und dem räumlich getrenn­
ten, aber mit einem gedeckten und ge- 

" heizten Korridor verbundenen Turnsaal.
' Im H äupttrakt befinden sich 18 große und 
überaus helle Klassenzimmer mit einem 
Fassüngsraum  (bei äußerster Ausnüt­
zung) bis zu 60 Schülern, den Unterrichts 
sälen für Zeichnen, physikalische, chemi-

Das neue Gymnasium w ird auf. dem 
vt>n d e r Stadtgem einde schon vor. zwei. 
Jahren angekauften, zwischen der S tritar­
jeva, Dajnkova und ž itna  ulica liegenden 
W iesenkomplex errichtet werden. Die Bau 
summe ist auf fast 8 Millionen Dinar ver­
anschlagt. Einstweilen sind 5 Millionen 
D inar ■ sichergesteift, die für die Auffüh­
rung des Rohbaues genügen w erden. iDie 
restlichen 3 Millionen werden im nächsten 
Jahr beschafft werden. Sobald die Lizita­
tion bestätig t sein wird, w as in einigen 
W ochen der Fall sein dürfte, w ird mit 
den Arbeiten begonnen w erden. Bis zum 
W inter wird das Gymnasium im Rohbau 
unter Dach gebracht und im Sommer des 
nächsten Jahres schlüsselfertig dastehen, 
sodaß es im nächsten Herbst wird bereits 
seiner Bestimmung übergeben werden 
können. M aribor wird uni ,ein .großes, 
nach den m odernsten P rinz ip ien . äufge- 

.führtes Schulgebäude bereichert werden.

35aui billig und praktisch!
MARIBOR BRAUCHT VOR ALLEM ZWEIZIMMERWOHNUNGEN FÜR DEN 
FESTBESOLDETEN. — KEINE LUXURIÖSEN UND TEUREN, ABER BEQUEME 

' ' HEIME.

Der Gedanke eines M ariborer Bürgers, 
im Zentrum der S tad t einen modernen 
W ohnblock erstehen zu lassen und mit 
dem Bau womöglich noch heuer zu be­
ginnen, findet in der Oeffentlichkeit be­
greiflicherweise ein lebhaftes Echo. In 
den letzten Tagen ist uns aus unserem 
Leserkreis w ieder eine Zuschrift zugekom 
inen, in der der- Schreiber, offenbar dem 
Beam tenstande angehörend, zur Frage 
Stellung nimmt. Im nachfolgenden geben 
wir dem Mann, der in diesen Dingen be­
w andert zu sein scheint und seine W oh­
nung sicherlich schon einige Male ge­
wechselt haben muß, das W ort.

»Tn meinen Freunden- und Bekannten­
kreisen — heißt es in der Zuschrift —  hat 
die Nachricht, daß  in M aribor ein Block 
von modernen W ohnhäusern e rr ich te t,wer 
den soll, begreiflicherweise größtes Inter­
esse hervorgerufen, da ja  jederm ann den 
sehnlichen W unsch hegt, endlich einmal 
eine wirklich schöne und praktische, mit 
allen neuzeitlichen Errungenschaften der 
Technik ausgestattete W ohnung zu erhal­
ten^: Sofort wurden jedoch Bedenken ge­
äußert, daß diese W ohnungen für den 
Beamten kaum in Frage kommen würden, 
da der Mietzins sicherlich für ihre Ein­
künfte unerschwinglich sein dürfte.

Nun, ich m uß sagen, daß  ich stiion 
viele größere S tädte gesehen und dort 
auch gew ohnt habe. Mit gutem W illen 
läß t sich zw ar nicht alles, jedenfalls aber 
sehr viel erreichen. W enn dem M ariborer 
Bauherrn daran gelegen ist, ständige 
Mieter und gute Zahler zu erhalten, dann 
muß er ihnen jedenfalls in den G rund­
bedingungen für das wirkliche W ohnen 
w eitestgehend entgegenkommen. Vor a l­
lem spielt der P r e i s für den kleinen 
Mann die H auptfrage. Es unterliegt kei­
nem Zweifel, daß  die W ohnungen mit 
z w e i  oder z w e i e i n h a l b  Z i m -  
m e i n (zwei Zimmer und Kabinett) samt 
N ebenräumen, wie Küche, Badezimmer,

Klosett, Speisekammer, Vorzimmer u. Bal­
kon oder Klopfnische, am stärksten ge­
fragt ; sind, da sie den Bedürfnissen des 
Eestbesoldeien mit kleinerer Familie voll­
au f genügen und auch im Preise entspre­
chen. Deshalb m üßten die meisten W oh­
nungen im neuen Block zwei oder zwei­
einhalb Zimmer erhalten.

In sehr vielen Fällen machte man bis­
her den Fehler, daß  man beim Erstehen 
von Neubauten die Frist, in der die Bau­
summe durch die M ietzinse a m o r 1 1 -  
s i e r t werden muß, viel zu kurz ansetz*. 
te. Die Folge davon ist, daß die M i e t -  
z i n s e  hoch sind, da es doch ein Un­
terschied ist, ob die M ieter das Haus in 
fünf oder zehn, oder erst in zw anzig 
öder dreißig Jahren abzahlen. Für den 
Festbesoldeten lassen sich e r s c h w i n g ­
l i c h  e M i e t e n nur dann erzielen, wenn 
die Am ortisationsfrist so lang als m ög­
lich angesetzt w ird. Für den Beamten ist 
es nicht gleich, ob er für die wirklich 
schöne und praktische W ohnung, z. B. 
600 oder 800 D inar monatlich zahlen 
muß. D aran sind meist die schönsten Plä­
ne für die Zukunft gescheitert. W erden 
niedrige Mietzinse angesetzt, dann kann 
der B auherr mit Sicherheit dam it rechr 
nen, daß  er gute Parteien ins Haus be­
kommt, die die W ohnung nur sehr ungern 
wechseln w erden. Bei niedriger Verzin­
sung des auf lange Sicht investierten Ka­
pitals wird der B auherr immerhin ein schö 
nes,„ vor allem aber sicheres Einkommen 
finden.

Baut auch p r a k t i s c h  ! Jeder 
Q uadratzoll Bodens muß zw eckentspre­
chend ausgenützt werden. Nicht zu groß, 
aber auch nicht zu klein sollen die Räu­
me sein. Das Schlafzimmer größer als 
das sogenannte Speisezimmer oder die 
gute Stube, die Küche geräum ig. Elektri­
sche Leitung mit genügend Anschlüssen, 
der Gas.herd in den Sparherd .eingebaut. 
Der Boiler ist schon Selbstverständlich­

keit gew orden. Die Zentralheizung ist 
zw ar gut, kommt aber für den kleinen 
Mann wenig in Frage, da sich die ganze 
Familie meist in der W ohnküche aufhält. 
Die Klinken und Metalltelle verchrom t u. 
nicht aus Messing, um der Hausfrau das 
viele.Putzen zu ersparen.; Dies alles sind 
auf den ersten Blick Kleinigkeiten, die 
jedoch, dem M ieter das; W ohnen ange­
nehm gestalten.

Der kleine Mann, für den ja der W ohn­
block. in erster Linie gebaut werden soll, 
braucht keine luxuriösen und teuren 
W ohnungen, wohl aber billige und vor 
allem: praktisch eingerichtete. Dies läßt 
sich auch mit geringeren - Geldmitteln er­
zielen.«

A ns Dem (SSmchtsfaal
Schwere Strafe für einen Raubüberfall.

Vor dem Fünfersenat des Kreisgerich­
tes hatte Freitag vorm ittags ein Mann 
Rede zu stehen für seine T at, mit der 
sich ,auch  unser B iatt schon einige Male 
zu befassen hatte. Es handelt sich um 
den 28-iährigen, schon öfters vorbestraf­
ten Schuhmachergehilfen Johann H e r i č  
k o aus Kamnica, der am 24. September 
v. 1, nachts inmitten der S tadt einen 
Raubüberfall verübt hat. Der Angeklagte 
erschien schon einmal vor den Richtern, 
doch wurde die V erhandlung dam als ver 
tagt,

Hericko gesellte sich am kritischen 
Abend in einem G asthaus in der Stolna 
ulica zur H ausierersgattin Johanna K o z  
1 j a n i e, deren Gatte sich kurz vorher 
entfernt hatte. Die Frau erzählte ihn in 
ihrer . V ertrauensseligkeit, sie führe mehr 
als 3000 Dinar bei sich, da sie wegen 
eines Fußleidens ein Bad aufsuchen w er 
de. Als sich die Frau gegen M itternacht 
helmbegab u n d . durch die menschenleere 
M esarska ulica schritt, ; wurde sie vom 
Angeklagten eingeholf und zu Boden ge­
rissen, wobei sie am Halse gew ürgt w ur­
de. Der Bursche entriß  ihr die Tasche 
mit dem Geld, er wurde jedoch vom 
W achmann, der auf die Hilferufe der 
Ueberfallenen herbeigeeilt w ar, festge­
nommen. Heriqko leugnete hartnäckig 
die Tat.

Den Vorsitz führte Kreisgerichtsrichter 
Dr. č e m e  r, Beisitzer w aren die Kreis. 
gerichtsrichter K u d e r ,  K o l š e k ,  L e č -  
n i k und Dr.  M i h a l i č .  Die Anklage 
vertra t S taatsanw alt P u n č u h  und die 
Verteidigung hatte Rechtsanwalt Dr. G o  
z a n i übernommen. Einen großen Ein­
druck machte auf das Auditorium die an­
gegriffene Frau Kozljanič, die wegen des 
Fnßletdens in den S aab  getragen wurde

-Heričko wurde zu acht Jahren schw e­
ren Kerker und zu einer Entschädigungs 
summe von .3080 Dinar an die Privatbe­
teiligte sowie zu dauerndem Ehrverlust 
■verurteilt

SchrlekbeMle des „Vulmk"
Scnjorjev dom: minus 4' Grad, sonnen­

klar, 20 cm Pulver auf 70 cm Unterlage 
Sv. Lovrenc n. Poh.: minus 8 Grad 

sonnenklar, 12 cm Pulver auf fester Un­
terlage.

P eca: minus 10 Grad, heiter, ruhig, 75 
Zentimeter Firn.

Celjska koča: minus 6 Grad, heiter, 30 
Zentimeter Firnschnee,

Mozirska koča; nvnus- 8  Grad, sonnen 
klar, ruhig, 80 cm Firnschnee.

Logar-T a l: —3 Grad, heiter, 50 cm 
FirnZ , ■'

Pesek: — 13 Grad, sonnenklar, ruhig 
10 cm Pulver auf 70 cm Unterlage.

Kotlje— R'mski vrelec: — 8  Grad, hei­
ter, ruhig, 28 cm Firn.

D m M e g a n c e ^ e  K uh stiftet 
ifnüei!

In das Schlachthaus brachte gestern 
der Fleischerlehrling Karl K a n c l e r  ei­
ne Kuh, um sie zu schlachten. Das Tier 
ahnte wahrschem 'ich sein. Schicksal, wes 
halb es plötzlich bockte und durchging.

e>

    ' : pirnar-
Die rasende Kuh rannte., .üurc.n a.e 8 
niška und M eljska, auf;d ie , Aleksa»... 
cesta und streß unterw egs’. jeden Ka‘ 
rer, der. ihr entgegen kam,.zu. Bode'V^^ 
ne ganze Reihe von Radfahrern vv aß] 
sich schließ ich mit ihren Vehikeln . 
Pflaster. Hiebei erlitten., drei von 
der Gefangenenaufseher J o s e f  felseL- ^  

Eisenbahnschmied ÄloiS Vidovič u n . 
Müllerlehrling Veit Pukšec V erle tzung  
Erst in Košaki gelang es, aas durc 
gangene Tier zu' bändigen und 10 
Schlachthalle zurückzubr.ngen.

m. Evangelisches. Sonntag, den '
rrl lim 10 IIh r  v o r m - t t a s s  im Ge»1 .

. WO'
feief'

Alle

wird um 10 Uhr vorm ittags im 
desaale ein G ottesdienst stattfinden 
bei die neue Gememoeeinrichtung 
lieh in Gebrauch genommen wird. , 
G laubensgenossen sind hiezu herz ‘ 
eingeladen. Anschließend um II Ohr 
melt sich die Schuljugend zum Ki» 
gottesdienst.

m. Todesfälle. Im hohen Alter von ^  
Jahren ist die Lehrersw itw e-Frau 

ina S e m o l i č  gestorben, ln Košaki
schied die Schuldirektorsw itw e Frau M a ­

rie H e r i c  im Alter von 76 Jahren. F ^  
ner starb  gestern der 74jjährige E'se,t, 
bahner i. R. Franz B r a č i č .  — Fr*e 
ihrer Asche!

m. Den Bund fürs Leben schlossen
stern in Kamnica der Verw alter der Weif

gutsbesitzungen Oset Herr Vasilij aüS 
d o v s k i  und Frl. Cilka ž  u r m a » 
Rogaška Slatina. T rauzeugen wäre»

au5
Bür­

germ eister Peter L o r e n č i č  aus Kaw 
ca und der Lehrer jan k o  2  u r m a » ,
Sv. Križ bei Rog. Slatina. W ir gratut>ere

m. Das Jugendschauspiel »Marti« ^
pan« wird am S a m s t a g, den 9. d- 
großen Saal des Narodni dom wieder»0̂  
Die W iederaufführung wird auch kür K 
die das W erk schon gesehen haben v 
Interesse sein. Das Schauspiel 
nämlich an einigen Stellen nach de» 
gebnissen der Kinderenquete ufflgea 
beitet.

m. Auf dem Fischmarkt wurden heujf 
verkauft: Moli zu 18—26, Barboni zü 1 
Skampi zu 34, Stockfische zu 24, Cev° 
zu 22, Sardeleln zu 13 und W eißfisch  
10 Dinar pro Kilogramm. ..b  ,. -

in. Der Verband der Reserveoff12' ^
hält Sonntag, den 10. d. um 10 Uhr v0 
m ittags im Saal des Hotels »Novi_sVl ' f 
seine Jahreshauptversam m lung mit 
üblichen Tagesordnung ab.

m. Der Christliche Frauenbund
Sonntag, den 10. d. um 6  Uhr in der Do 
und Stadtpfarrkirche seine alljähr _se 
O sterandacht mit anschließender . 
und Kommunion ab. Die Messe liest 5 
bischof Dr. Tomažič.

m. Nach Ribnica fährt. Samstag ^  
halb 15 Uhr ein Skifahrautobüs. Fahrp1' ' 
40 Dinar. Anmeldungen in den Sport» 
schäften čo p  und Divjak.

m. Das Wochenende im Marib»^ 
Theater. Sam stag abends w ird Seit*■
Trauerspiel » K a b a l e  u n d  Li »  ® 
wiederholt. Sonntag nachm ittag folgt 
bergers M usikschlager »D i e V e f j 
b u n g  a n  d e r  A d r i a «  und am Ab6, 
geht Shakespeares »O t h e 11 o« über 
Bretter. Bei beiden Sonntagsaufführung 
wurden die Eintrittspreise h e r a b g e s e t z  -

m. Der Akademische Sängerchor 
der in Marlbor. Der Akademische Säfl= j 
chor aus Ljubljana, der mit Fyg U 
Recht als die beste Sängergemei»sCh ^ 
Sloweniens angesprochen werden da ’ 
wird am S a m s t a g ,  den 16. d. i» -1 
ribor ein Konzert veranstalten, »uf . 
schon jetzt aufmerksam gemacht ü» ' 
Die E inrittskarten sind im Keise» 
»Putnik« bereits Im Vorverkauf črh» 
lieh.

m. In der Weinausstellung in Pt»?* ^
am 10. und 11. d. abgehalten wird, w 
den die besten alten und neuen 6 
der Slovenske gorice und der H aloze  > 
schöner Aufmachung zu sehen und zu . 
sten sein. Geglückt ist die Idee, im Ka 
men der W einausstellung auch eine ^ 
sondere Abteilung für F r e m d e  
v e r k e h r  zu arrangieren. Die F rem d e  
Verkehrsausstellung veranstaltet die 
schäftsstelle des Re’sebüros »Putnik« 
Ptuj. Die V eranstaltung wird eige« 1 
drei Ausstellungen umfassen, nämlich 
Wein und W einbau, für die Zcsch-c 
liehe Entwicklung der S tadt und für
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te^^® nv€r^ehr, was auf die Interessen- 
kraft'0 *’c*1 eine besondere Anziehungs- 
ben. ausl^ en  wird. Es sei hervorgeho- 
ais ’is  ’n der Weinausstellung mehr 
v0r, M u s t e r  der bes‘en Sortenweine 
Inte3nden se'n werden. Den auswärtigen 
ttienaeSSenten wird insbesondere der kom- 
die s °nntag, den 10. d. empfohlen, da 
stir, EnnäKiZte Wochenendkärte bean- 
Pnjcht werden kann.

Mlin ,K ind. E l t  in  heiße Lauge. In der
focht u *ica  ^'El d ie  5 ' jä h r ig e  S c h lo s s e n  
heiß 6r 11edwi§  M lin a rič  in ein  S c h a ff m it 
VerK« *"'a u ^ e u n d  e r l i t t  h ieb e i sc h w e re  
Qe„; r“h u n g en  a n  b e id e n  A rm en  so w ie  am  
t-Pn. • D as  a rm e  K ind  w u rd e  in s  K ran - 

nhaus ü b e rfü h r t.

Tfou't Cercle frangals. Die diesjährige 
F P ^ sa m m lu n g  des Vereines wird 
s e 'tag, den 15. März um 18 Uhr im Le- 
So'lt Orsgorčičeva ulica 4, stattfinden, 
nötje ZUr angegebenen Stunde nicht die 
Wir5 e .^ ahl Mitglieder versammelt sein, 
hau eine halbe Stunde später die Jahres­
ta g  P*versammlung ohne Rücksicht auf 
(je ahl der Anwesenden eröffnet wer- 
eine . Mitglieder und Freunde des Ver- 
T 5 sind höflichst eingeladen, an der 

agun§ teilzunehmen.
ty”1" ^indeslelche im Fabrikskanal. Im
Vr},SSer*<anai der Papierfabrik in Sladki 

j(i .Wurde die Leiche eines neugeborenen 
an es aufgefunden. Die Mariborer Staats 
che Schaft hat die Obduktion der Lel- 
5ja anKeordnet, gleichzeitig hat die Gen- 

er'e ihre Recherchen eingeleitet.

kan"’i?er Anötuberkulösendlnar, d e r  b e -
Msyls fß1 dem Fond zur Errichtung eines

»M ariborer Zeitung« Nummer 56.

hießt, Tuberkulose in Maribor zu- 
an erreichte Ende Februar bereits die 
Aur le Summe von 568.234 Dinar, 
ten t1"*18**3 der Wohnungsaktion spende- 
6j rau Paula K ö n i g  200 Dinar statt 
u , s Kranzes für Herrn Direktor Pišek 
nar d'e G l a s b e n a  M a t i c a  100 Di-  

. (!ji sfatt eines Krances für Herrn Direk- 
■^ir^^'Dohinski. Allen edlen Spendern 

der innigste. Dank ausgesprochen!
„„^‘ Danksagung. Das Theater der jun- 

Generation sagt den Damen Elise 
jn . * e r und Charlotte R o s n e r seinen 
10Ä i  Dank für die Spende von je 
der ar* Damit ermöglichten die Spen 
ter !nnen die Tätigkeit des Jugendthea- 

s> wofür ihnen die gesamte Mariborer 
gend dankbar ist.

in v  .̂ebaraturarbeiten an der Murbrücke 
„c 8rzei fordern zwei Todesopfer. Infol- 
un] der gewaltigen Eis=tauungen bei der 
te z°rücke über die Mur bel Veržej muß- 
Zq le$e einer dringenden Reparatur unter 
ins w Werden- Hiebe? fielen zwei Männer 
E is  8r und verschwanden unter den 
Le.njas‘5en. Beide konnten nurmehr als 

En geborgen werden.

Und’ Diebisches Kleeblatt hinter Schloß
, el Riegel. Der Gendarmerie in Tezno
Un es, eine dreigliedrige Diebsbande

®diich, zu machen, die >n letzer Zeit
und -p'^E von Diebstählen in Pobrežje
»m n°  verübt hatte. Es handelt sich
Um J Wei iS-jährige Hilfsarbeiter sowie
fest 35-jährigen  P. K.. die bereits  alle
i>r,i ^enonimen und dem Kreisgericht ein- 
Leheferf WUrden_

Jun1 Gefährlicher Unfug halbwüchsiger
tvied611" Auf der Drau konnte man gestern 
Aich Um zwei Knaben beobachten, die 
v0n auf einer Eisscholle festgeklammert 
Sehe Drau abwärts treiben ließen. Es 
ly-L lnt- daß die Jungen an diesem gefähr- 

n Dnfug Gefallen finden.

neriJn der Tracht der ägyptischen Z’geu- 
-  nen tritt heute und morgen die Da-
^nkapeiie in der Restauration »Ljuto- 

r< CStibler) auf.

Tem' etterbericht vom 8 . März, 9 Uhr: 
keit o^ratur E rm s  5  Grad, Luftfeuchtig- 
htnp Barom eterstand 736.9, W indrich- 
Uiir ^ G e s t r i g e  M axim altem peratur 
W  L 1'3, heutige M inim altem peratur mi- 

0.7 Grad, Schneehöhe 20  cm.
rend ^eilmu8 gler springen aus dem fah- 
ein en^ ug» Das begleitende Finanzorgan 
dagS G ü te rz u g e s  bem erkte dieser Tage, 
j e ẑ e‘ unbekannte M änner knapp vor 

Tunnel in Košaki vom fahrenden 
ten vPrangen und eilends das W eite such 
i>eida darauf konnte die Gendarmerie 
Zvve.' ytichtlrnge aufgreifen, in denen sie 
Bei ’:t, Erüchtigte Schm uggler erkannte

und 8 Kilogramm Sacharin
ö^iundpn

ihnen wurden 28 Feuerzeuge. 90 Spie'

Ogi. reg. pod S. B. 1318 od  15. X II. 1938

Wieder FeiSftürze auf den 
Bahndam m

GROSSES ZUGSUNGLÜCK ZWISCHEN ZAGORJE UND TRBOVLJE IM LETZ­
TEN AUGENBLICK VERHINDERT

In der engen Klamm zwischen Litija 
und Zidani most, in der neben der Save 
ein schm aler Streifen für die Bahnlinie in 
den Felsen gehauen worden ist, ereignen 
sich alljährlich zu Frühlingsbeginn Fels­
stürze, die meist glimpflich verlaufen, da 
in dieser Zeit der Überwachungsdienst 
verdoppelt und verdreifacht w ird. W enn 
sich bei wärmerem W etter das in den 
Steinritzen gefrorene W asser ausdehnt, so 
werden die Felsen gesprengt und donnern 
dann in die Tiefe. Im Savebett kann man 
unzählige Felsstücke sehen, die alle von 
den umliegenden Höhen niedergegangen 
sind. Erinnerlich ist noch die nächtliche 
Katastrophe im vorletzten Kriegsjahr, als 
ein herabdonnernder Fels einen vorbei­
fahrenden Urlauberzug traf und ihn in die 
hochgehende Save fegte, wobei .mehrere 
Hundert Soldaten umgekommen sein sol­
len.

D ienstag knapp vor Tagesanbruch be­
fand sich bald hinter Zagorje der Bahn­
w ächter A r n t  auf einer Streckenbe­
gehung. Plötzlich sausten unter ohrenbe­
täubenden Gepolter drei riesige Felsblök- 
ke herunter, glücklicherweise ohne den 
Mann zu erwischen. Ein Fels blieb neben 
dem Bahndamm liegen, einer stürzte im 
Bogen in die Save, der dritte folgte ihm, 
wobei er jedoch auf eine Schiene aufprall­
te und diese wie einen Stock verbog. Der 
W ächter rannte nach Zagorje zurück und 
tiberbrachte die Mitteilung. Gleich darauf 
kamen schon zwei Züge herangebraust, 
die jedoch auf das unversehrte Nebenge- 
leis geleitet wurden. Im Laufe des Tages 
wurde die beschädigte Schiene sam t den 
Schwellen ausgewechselt, sodaß  die Züge 
jetzt w ieder zweigleisig verkehren kön­
nen.

Aus

Binden

p. Für den »Bunten Abend« des Män­
nergesangvereines, der am 16. d. in den
Sälen des Vereinshauses stattfindet, w ur­
den die Einladungen bereits versandt. 
Sollte jem and aus Versehen keine Einla­
dung erhalten haben, möge er dies der 
Vereinsleitung bekanntgeben.

p. Die Besucher des Skisprungfestes in 
Planica w erden auf den M ariborer Son­
derzug aufmerksam gem acht, der um 
20.55 Uhr von M aribor abfährt und um 
21.23 in Pragersko eintrifft. Der Zug hat 
mit dem Abendzug aus Ptuj Anschluß 
und wird auf diesen auch bei einer e tw ai­
gen V erspätung w arten.

p. Das Tonkino Royal bringt von Frei­
tag  bis Sonntag den erschütternden Film 
» D i e  g u t e  E r d e «  in deutscher Spra­
che. In den Hauptrollen Paul Muni, Till! 
Lösch und Luise Rainer. Der Film spielt 
in Cina und zeigt uns, welchen schreck­
lichen Heimsuchungen das Bauerntum mit 
seiner Scholle ausgesetzt ist: Ueber-
schwemmungen, Dürre und Heuschrecken 
schwärme.

M s  M f a

c. Evangelisches. Sonntag wird der 
G em e'ndegottesdienst um 10 Uhr w ieder _ 
um in der Christuskirche abgehalten wer 
den. Der K indergottesdienst findet vor­
her um 9 Uhr im Gemeindesaale statt. 
Nach dem Gem eindegottesdienst um 11 
Uhr beginnt im Gemeindesaale die Jah- 
reshauptversam m 'ung der Kirchenge­
meinde. bei der an Stelle des verewigten 
Herrn Dr. Fritz Zangger ein neuer Kir- 
cheninsepktor und ein neuer Presbyter 
gew ählt wird.

c. Bestattung. Gestern nachm ittags 
wurde im Umgebungsfriedhof der Kauf­
mann und R ealitätenbesitzer Franz Z a- 
g o d e  aus Celje unter großer Beteili­
gung zu G rabe getragen. R. i. p.!

c. Kino Dom. Heute, Freitag, zum letz­
ten Mal der afrikanische Expeditions­
film » D i e  s c h w a r z e  E x t a s e « .  Ab 
Sam stag der w underbare italienische mu­
sikalische Schlager » D e r  K a r n e v a l  
v o n  V e n e d i g «  mit Toti dal Monte in 
der Hauptrolle.

c. Kino Union. Sam stag, Sonntag und 
M ontag Hans Moser als »Der ungetreue 
Eckehart«. Der wichtigste Mann in die­
sem deutschen Filmlustspiel ist neben 
Theo Lingen und Rudi Godden — Hans 
Moser, dieser zeppelige, stets nervöse u. 
aufgeregte, beim Sprechen sich überpur­
zelnde und nuschelnde Komiker, der uns

in seinen Filmen schon eine stattliche 
Menge verdrossener und raunzerischer 
Erdenbürger vorgeführt hat. Der Film, in 
welchem auch Lucie Englisch mitwirkt, 
w ird gew iß allen gefallen.

. D a s  Wetter
Wettervorhersage für Samstag:

Teilweise bew ölkt und windig.

Me unfterb.iche KEederblü e
Da nur die älteren unter Ihnen die 

Kreuzztige m itgem acht haben, wollen w ir 
heute mit Rücksicht auf die jüngeren 
Schüler nochmals auf Richard Löwenherz 
zurückgreifen.

Die Frage, ob die altägyptische Sphinx 
ein W eib oder ein Mann gewesen sei, hat 
die W issenschaft Jahrtausende hindurch 
beschäftigt. Die W ahrheit liegt, wie so 
oft, in der Mitte.

Die Familie dieses Florentiner Patrizier­
geschlechtes entartete immer mehr von 
Generation zu Generalion, und schließlich 
begann die Kinderlosigkeit in der Familie 
erblich zu werden.

#  h
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Freitag, 8 . M ärz: Geschlossen.
Samstag, 9. März um 20 Uhr: »Kabale 

und Lk*,e«. Ab. A.
Sonntag, 10. März um 15 Uhr: »Verlo­

bung an der Adria«. Erm äßigte Preise. 
Um 20 Uhr: »Othello«, Erm äßigte Preise.

DoNSumverfltät
Freitag, 8 . M ärz: Univ. Prof. Dr. M e . 

s e s n  e l  (Ljubljana) spricht über die 
französische Malerei des 19. Jahrhunderts

Esplanade-Tonkinö. Heute, Freitag, die 
Premiere des unterhaltenden H usaren­
schlagers »Csardas-Kavaliere« mit Gu­
stav  Fröhlich, Camila Horn und T ibor v. 
Halmay. Ein musikalischer Großfilm von 
sprudelndem Tem peram ent, Fröhlichkeit, 
melodiöser Zigeunermusik mit ungari­
schen Volkstänzen. M itwirkung der be­
rühmten Zigeunerkapelle Imre M agyari. 
D er beliebte Frauenliebling G ustav Fröh­
lich erobert als charm anter H usar wieder 
alle Herzen. — N ächstes Program m  »8a- 
fija«, ein ausgezeichnetes französisches 
M eisterwerk mit der Künstlerin Viviane 
Romance.

Burg-Tonkino. Die Prem iere des histo­
rischen M onumentalfilmes »Sechzig glor 
reiche Jahre«. In den Hauptrollen Anna 
Neagle, Adolf W ohlbrück und C. Aubrey 
Smith. Der bisher größte  Film in Natur­
farben und Repräsentationsfilm  der inter 
nationalen Filmindustrie. — Es folgt der 
musikalische Schlager »Verliebtes Aben­
teuer« mit Olga Čehova, Georg Alexan­
der, Paul Klinger, Erika v. Thellmann 
und Hans Junkerm ann.

Union-Tonkino. Der erstklassige Sen- 
sations- und Abenteurerfilm »Der Tod 
am Meeresgrund«. Eine ungemein span­
nende Handlung, reich an atem raubende« 
Geschehnissen mit Peter Lore in der 
Hauptrolle,

BpotHekennaHMeMl
Bis Freitag, den 8. März versehen 

Mariahilf-Apotheke (Mr. Ph. König) in 
der Aleksandrova c. 1, Tel. 21-79, und 
die St. Antonius-Apolheke (Mr. Ph. 
Albaneže) in der Frankopanova ul. 18, 
Tel. 27-01, den Nachtdienst

K a t i i s - ö e s - e s « » « »
Samstag, 9. März.

Ljubljana, 7 Uhr Nachr., sodann Musik.
12 PI. 17 Jugendstunde. 18 RO. 18.40 
Briefkasten. 19 Nachr., N ationalvortrag. 
20 Vortrag. 20.30 Bunter Abend. —  Beo­
grad, 18 Vortrag. 18.20 PI. 19 Nachr., Na 
tlonalvortrag. 20 Bunter Abend. — Rom, 
20 PI. 21 Leichte Musik. —  Mailand, 20 
PI. 21 Oper. — Sofia, 18 Volksmusik. 
19.30 PI. 20.45 M ännerchor. —  Radio. 
Paris, 19 Oper. 23.15 Leichte Musik. — 
Budapest, 17.15 Vioüncellokonzert. 18.15 
Konzert. 20.20 O pernkonzert. —  Bero­
münster, 18 20 Konzert. 20 Volkslieder. 
20.50 »Admiral«, Komische Oper von 
Lortz ng. —  W ien, 16 Konzert. 17.15 PL
20.15 Bunter Abend. —  Berlin, 18 Kon­
zert. 20.15 Leichte Musik. — Breslau, 19 
Vo'ksmusik. 19.15 Hörspiel. 20.30 Kon­
zert. —  München, 18.15 Leichte Musik.
20.15 Bunter Abend.

M e Em w F.ung des Landes

Wamungsklingeln für Liegende.
In einigen Latein-am erikanischen Län­

dern gibt es ln den Lichtspieltheatern so­
genannte »W arnungsklingeln« für Lieben 
de. Sie ertönen eine Minute, bevor die 
Lichter im V orführungssaale w ieder an ­
gezündet werden. In Havanna verlor ein 
Kino die Vorfilhrungserlaubnis, weil der 
Operateur, als ihm ein Filmstreifen riß, 
ohne W arnung plötzlich das Licht andreh 
te. wodurch ein anw esender einflußrei­
cher Bürger der S tadt in die größte Ver­
legenheit kam.
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W»
•tigcn Fabriken weder über die, tertig 
re noch über, die zur H e r s t e l l u n g , ,
K unstfasergarnen erforderlichen
fe verfügen.

WICHTIGE ÄUSSERUNGEN DES MINfSTERS FÜR LANDWIRTSCHAFT 
. . . '  - DR. eUBRILOVIC, t "

' Dieser Tage- weifte -der -jugoslawische 
Minister Tür. Landw irtschaft Dr. Branko 
Č u b r i l o v i č in Nov! Sad und gab 
bei dieser Gelegenheit den Pressevertre­
tern  wichtige Erklärungen über die kijnf- 
tige Agrarpolitik in Jugoslawien.

Vor allem — erklärte der M inister — 
ist es Aufgabe der Agrarpolitik, für alle 
jene, welche keinem oder zu wenig l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  B o d e n  besit­
zen, solchen zu b e s o r g e n .  Es gibt 
in Jugoslawien noch m assenhaft Komple­
xe für neue landwirtschaftliche Koloni­
sten. Die bisherige A g r a r r e f o r m  
hat . ihre Aufgabe nicht erfüllt.

Eine p l a n m ä ß i g e K p  m nt a s s a - 
f i o n. ist die weitere Aufgabe einer ver­
nünftigen Agrarpolitik. Sie ist eine der 
Grundbedingungen für die moderne Land 
Wirtschaft. Natürlich dürfen die Kommas­
sierungen nicht bürokratisch durchgeführt 
werden, sondern m öglichst schnell. Dazu 
ist aber ein neues Köm m assierungsgesetz 
für ganz Jugoslawien notwendig. Der Mi­
nister versprach, sich für die Erlassung 
eines solchen Gesetzes einzusetzen.

Der M inister ist der Ansicht, daß der 
S taat die K o n t r o I 1 e der ganzen 
S a m  m e n  m e n g e ,  welche von den 
Landwirten dyreh die verschiedenen Ver­
mittler .bestellt werden,:.übernehmen m üs­
se, um die Produzenten , v o r .. schlechten 
Q ualität und zu hohen Preisen zu bew ah­
ren, .

Da in Jugoslaw ien — führte der Mini­
ster weiter aus — genügend landschaft­
lichen Bodens für alle, die ihn bearbeiten 
wollen, vorhanden ist, ist es für die Exi­
stenz und den Fortschritt der Landw irt­
schaft nötig, daß die landw irtschaftliche 
Arbeit p l a n m ä ß i g  organisiert wird, 
ebenso aber auch der M arkt. Die Arbeit 
und die,.für die landwirtschaftliche Pro­
duktion nötigen Mittel müssen auf g  e -

n b s " sc tr  s c H ä 'f  t.l i c h e r  G rundlage Ör 
ganisiert' werden. • Da sich' heutzutage 
dem Kleinbauern die Produktion' nicht 
rentiert, und er oft nicht einmal die P ro ­
duktionskosten decken kann, muß die Pro 
d-uktion auf genossenschaftlicher Basis re­
guliert werden, um die Q ualität zu ver­
bessern und da-s, Quantum zu vergrö­
ßern.-

Die modernen Staaten treten immer 
mehr a ls Vermittler zwischen Produzenten 
und Konsumenten auf, w ie auch in der 
P r e i s  r e g  u l  i e  r u  n g. Auch bei uns 
wird eine Reorganisation des P r i z a  d 
(Priv . Ausfuhrgesellschaft) durchgeführt 
werden. Diese wird, künftig nicht mehr 
.eine W aggonpolitlk .betreiben, sondern 
wird zu einer für die Landw irtschaft und 
für die W irtschaft überhaupt nützlichen 
O rganisation ivmgewandelt werden. . Auf 
der anderen Seite wird die E r n ä h , -  
r u n g s d i r e k t i o n  eine Aktion zwecks 
Besserung der Verhältnisse in den passi­
ven Gegenden durchführen. Nach einem 
gut durchdachten. Plan wird" eine Neu­
orientierung der Produktion in diesen Ge­
genden durchgeführt werden. Dieselbe Di 
rektion wird auch die G e t r e i d e p r  e i- 
s e  in diesen Gegenden regulieren, und 
zw ar in der. W eise, daß in den Prodük- 
tiortsgebieten Allgekaufte Getreide zu 
denselben Preisen, der - Bevölkerung i n  
den passiven Gegenden zur Verfügung ge 
stellt- werden wird. So, wird die Direk­
tion als P r e i s  r e g  u l a t o  r. ln den! 
passiven Gebieten auftreten, so wie" d ie1 
Prizad in den aktiven. Auf diese W eise 
werden sich diese beiden Anstalten -in 
ihren Aktionen vervollständigen.

Dies —- so schloß der M inister seihe 
Aeußerungen — ist ein wesentlicher Teil 
einer n e u e n  O r i e n t i e r u n g  unserer 
Landwirtschaft, welche planm äßig diri­
g iert w erden soll. y? 8 .

Ljubljana, 7. d. D e v i s e n :  London 
172.80 bis 176 (im freien Verkehr 213.46 
bis 216.66), Paris; 97.65 bis 99:95 ( 120.68 
bis 122,98), Newyork 4425 bis 4485 
(5480 bis 5520), Zürich 995 bis 1005 
(1228,18— 1238.18), Amsterdam 2351.50 
bis 2389.50 (2904.25 bis 2942.25), Brüs­
sel 748.50 bis 760.50 (924.43 bis 936.43); 
deutsche Clearingschecks 14.70 bis 14.90 

Z a g  r e b, 7. März. S t a  a t s w e r  t ei 
2V2%  Kriegsschaden 432— 434, 4%  Nord­
ag ra r .51.50—0, 6 ° /d Begluk 77—0, 6"'u
dalmat. Agrar 70—0, 69/o Forstobligatio­
nen 67.50—0, 7%  Stabilisationsanleihe 
95—0 , 7%  Investitionsanleihe 98—0, 7°'o 
Seügman 100—0, 7°/v Blair 90—0, 8°/« 
Blair 98—0; N atiönalbank 7400—0, Priv, 
A grarabnk 200—0. - ;

Der Eiermarkt
M it.. Rücksicht auf die bevorstehenden 

O sterfeiertage ist in der S c h w e i z  
eine regere Nachfrage .nach Eiern w ahr­
zunehmen, w as auch eine Preisbesserung 
zur Folge hat, G egenw ärtig kosten stei­
rische Eier 57/58 kg' 125— 128 und 55/56 
kg 125— 127 Franken franko Buchs, bul­
garische 56/57 kg 127 Franken franko : 
Buchs. D änem ark verlangte für W are im 
Gewicht von 15.5 Pfund 137 Franken , 1 
fand jedoch keine Käufer, da der Preis j 
zu hoch is(. W ie sich die Preislage wei- ! 
te r entwickeln wird, ist. einstweilen noch 
nicht voraus zusehe, da man größere hei­
mische L ieferungen. erw artet.

ln I t a l i e n  ist der langerw artete Preis 
rüekgang am Eierm arkt endlich eingetre­
ten, doch /bröckelten, die Preise s tä rk er ab, ’ 
als man erw artete. M ailand senkte den 
Preis für inländische erstklassige W are 
von 8.30^-8.40 auf 6.70—6.80 Lire pro I 
Dutzend. Bedeutend ist der Preisrückgang 
auch' in der Provinz, in Norditalien e rm ä - '

ßigten sich die Preise von 754 auf 592 
Lire pro tausend Stück ,1 w ährend in Um 
tcrita.iicn w eiterhin 638 Lire gefordert w er 
den. D er Durchschnittspreis senkte • sich 
in Italien v o n -696 auf 615 Lire, in der 
Vergleichswoche des Vorjahres ging der 
P reis von 464-auf 424 und vor zwei Jah­
ren von 392 auf 354 Lire zurück. Man 
glaubt, daß die Preise weiterhin Nachlas­
sen werden.

f i t . F r a n k -re  i c h  ist ebenfalls , ein 
rascher Preisrückgang am Eierm arkt zu 
verzeichnen, da die Pariser M arkthallen 
vom Lande stärker beliefert werden. Der 
D urchschnittspreis in Frankreich ging von 
1131 'auf 812 Franken pro tausend Stück 
zurück, vor einem Jahr hingegen von 569 
auf 548, w ährend in der gleichen Zeit vor 
zwei Jahren der Preis von 630 auf 632 
Franken an stiegt Allgemein wird ein wei­
teres Abbröckeln : der .Preise erw artet, 
wenn auch in geringerem M asse.

in D e u i  s c h l  a n d. setzte die Reichs- 
Stelle für Eier den, Preis für die jugosla­
wische Klasse C mit 1470 D inar fest. Da 
hier die besten Preise für unsere W are, 
erzielt werden, rollen .jetzt alle, verfügba­
ren' U eberschüsse an Eiern nach Deutsch-^ 
länd. , i ,  J  .

W as B ö h m e n - M ä h r e n  betrifft, 
kann man in P rag  für W are im Gewicht 
von 54755 kg  einen Preis von 970 Kronen 
franko Grenze erzielen. Da sich dieser 
Preis unter der deutschen P aritä t hält u. 
die Flüssigm achung der eingezahlten Clea. 
ringbeträgen "länge auf sich warfen läßt, 
werden gegenw ärtig  keine größeren Ei- 
ermeiigeri nach dem Pro tek torat aüsge- 
ftlhrt.

X Die Frage der M onopolisierung des
Spiritusverkaufes scheint in Jugoslawien 
jetzt aktuell zu sein. Nach Ansicht unter­
richteter Kreise wird der S taat nicht die 
Spiritusfabriken übernehmen, sondern nur 
den Spiritusverkauf monopolisieren, wie 
dies schon bei T abak und Zündhölzchen

der Fall -ist. Eine Entscheidung über diese 
Frage wird für die nächste Zeit erw artet.

X Die Zolleinnahmen des M ariborer 
Zollamtes betrügen im abgelaufenen Mo­
nat Feber insgesam t 9,690.299 Dinar, wo­
von auf die Äusfuhrmirrf9-7:-2'94 Dinar ent­
fielen. An D epositen wurden 945.533 Di- 

" h a r - v e r e i n n a h m t . f

X : Die jugoslawisch-deutschen W irt- 
sdiaftsverhandiungen werden nach den 

! bisherigen. D ispositionen; anfangs April 
j beginnen. In der Konferenz wird, die Fra- 
i ge der Einbeziehung des Protektorats 
: Böhmen-M ähren fri'das- deutsche Zollge- 
| biet nicht angeschnitten werden, da diese 
i  Angelegenheit einstweilen, bis Ende Juni 
i ruht.

X Eitic große Naphtharaffinerie wird 
: nach Beograder M eldungen noch heuer in 
i P a n p e v o  an der Donau errichtet w er­

den, u.; zw. von .der Industriegenossen­
schaft, die die N aphthaderivate „für ihre 

| M itglieder benötigt. D ie-Fabrik , die von 
| der Gemeinde Pančevo"bereits ein eptspre 
; chend.es Gelände unentgeltlich erhalten 
hat, soll 3000 W äggöns "Rohöl im Jahre 
verarbeiten können. -

X Der W einm arkt in Ljutomer wird, 
wie bere.ts erw ähnt, DJeystäg, den 12. d. 
abgehaften werden. Z u r 'Ausstellung ge­
längen die besten alten und neuen W eine. 
Die ausw ärtigen Besucher haben, mit Lju­
tom er gute B ahn- und A utobusverbindun­
gen. trt P t u j wird die W einausstellung 
Sonntag, den 10. und am darauffolgenden 
M ontag , den 11: d: abgehalten werden. 
Der." Besuch beider . Veranstaltungen kann 

' ohne w eiteres verknüpft -werden, w as inš- 
■ besondere u n se re . G astw irte und W ein- 
hän d ltr tun w erden, um sich rechtzeitig 
mit erstklassigen Tropfen einzudecken.

X Bei Briefsendungen nach England
empfiehlt es sich, auf der Adresse den. 

; Vermerk »Via ttaliac anzubringen, da auf 
j dies W eise d ie  Postbeförderung rascher 
! vor sich geht.

j X Die Ausbeutung erdölhaltigen Schie­
fers in Jugoslawien wieder aktuell. —- Es
wurde bereits gemeldet, daß  beschlossen 
worden .ist, in dem staatlichen' Bergwerk 
von. Kreka: bei Tuzla. (Bosnien) Anlagen 
zur; Gewinnung von Koks aus. Lignit zu 

\ errjehtep.. Nunmehr .erfährt der »Jugosla­
wische ICurierk aus gut unterrichteter 
Quelle; daß  augenblicklich die Frage der 
Ausbeutung der besonders-in Serbien zahl 
reich vorhandenen Vorkommen von erd­
ölhaltigen Schiefer eingehend geprüft 
wird. Es besteht nämlich die Absicht, 
Raffinerien und Installationen zur Gewin 
nug. von, Naphtha: aus erdölhaltigem Schie 
(er sowie zur Herstellung von -anderen 
Erzeugnissen .(.insbesondere Paraffin) zu 
errichten. Es ist noch unbekannt, ob das 
betreffende Unternehmen auf Grund einer 
privaten Initiative oder durch den S taat 
ins Leben gerufen w erden wird.

X Belgien interessiert sich für die Lie­
ferung von Gummi nach Jugoslawien. -—

j W ie der »Jugoslawische Kurier« aus gut 
j unterrichteter Quelle erfährt, w ird von ei­
gner der größten belgischen Gummifabri- 
j ken augenblicklich die Möglichkeit ge- 
I prüft, ih re ;Erzeugnisse in Jugoslawien ab- 
| zusetzen. D iese Firma beabsichtigt insbe- 
i  sondere, auf den jugoslawischen. M ärkten 
l Gummisohlen und K autschukplatten ab- 
j zusetzen. Bisher bestand . .für uns keine 
Notwendigkeit,, diese Artikel aus dem Aus 

i land emzuführen, da die inländische P ro­
duktion ;im stande war, .fast den gesam ten 

j  Bedarf des Landes; zu decken. Infolge 
des M angels an Rohkautschuk hat aber 
in letzter Zeit die Produktion dieser Ar­
tikel in: Jugoslaw ien bedeutend abgenom ­
men. W ie verlautet, würde jedoch die Ein 
fuhr von Gummi aus Belgien insofern mit 
Schwierigkeiten verbunden .sein* als die 
W are in Devisen bezahlt werden m üßte.

X Keine Kunstfase, g am e aus dem Pro­
tektorat. W ie man erfährt, hat auf die 
Intervention der jugoslaw ischen m aßge­
benden Faktoren hin das P rager Mini­
sterium für Handel und Industrie mitge­
teilt, daß  die Ausfuhr von Vigogne-Ge­
spinsten aus dem Pro tek torat Böhmen- 
Mähren völlig unmöglich ist, da die dor-

'Secnz'
I Dr. Ivan Grafenauer — eW - f
| »er. Der slowenische L i t e r a t u r b i s  
! Dr. Ivan G r a f e n  a p e r  
1 nen 60, G eburtstag, Sem »•—*

feiert heute 5»- 
Sein H a u p t s  

- Zgodovina sioveiiškega. s lo v s tv a «  
sch ich te , der, slowenischen L iteratur.) 
schien" ip. den Jahren 1908 und 1909-

Zwei-junge, kroatische 0 ramX tnen
Schauspielhaus ■ K° IT1 -

na tisi'
lrtief 
ypflIm Zagreber . . .

n p e h  in .dieser Saison zwei W e r k e  
M ara 8  v e l  (»Gj-uka Ivanov«) und 
ko L i m b  r e  k (»Sobota« — » S a n i s t a s
zur Uraufführung.. : ' ',

t  G erhart Hauptm anns g esaitinie.22 
W erke in" Vorbereitung. -Sie -werde#- 
Bände enthalten und die" g e s a m t e  ._ 
duktion des großen deutschen Dran’ ^  
kers umfassen; unter anderen auch 
neueste, erst im vorigen Jahre im 
ner B urgtheater uräufgeführte 
»Ulrich von Lichtenstein«.

Wie-

D'-Der berühmte. W agnerdirigent j

berichtet, daß  Dr. Karl M u c  k, der 1.
Kart Muck, g e s to b e n . Aus Stuttgart «! 

ir. Karl M
P arsifak -A — ...... -

Bayreuth einen W eltruf erworben ha -

id'

als Leiter der »Parsifak-Aufführunget1

ist.

510'
seinem 81. Lebensjahr verschieden

+  D er bedeutendste P lastiker der ;/ 
wakel Alois- Rigele ist: gestorben. Zal1 
che kunstvolle G rabm äter, ein Relief 
Kaiserin E lisabeth in der: Elisabeth-K1 ^  
und manche andere W erke sichern 
Künstler ein bleibendes Gedenken.

+  Eine Frau a ls  Szer.ographin, In ir
greb kommt in kurzem die_Oper * ^‘»Gehe?:
nie Ehe« von Döfn.e_mco Cimärose
Aufführung. Mit der Inszenierung ^  
diesmal die tschechische Künstlerin 
ka Nelly A r o § t-M e n d i k o v  i č

j auftragt. Frau Arriošt-Mendikovič, 
i früher bei verschiedenen P räger Them 
[tä tig  w ar, ist mit ihrem geistreichen 

auf europäischer Höhe. -
+  Eine französische Graphik-Ausst«*' 

iung in Zagreb. Ende des M o n a t s  
in Zagreb eine representative Äuss 
Iung französischer zeitgem ässer GraP 
ken eröffnet. ,

t  Das Wiener Burgtheater gastiert 
Preßburg. Zur Feier des ersten Ja». -T 
täges der slowakischen Selbstständig- ^ 
findet in P reßburg  ein "Gastspiel d e? , 
ner B urg theaters; mit Schillers »MP-
Stuart« sta tt. ..." -' 7 1

+  W agners »Lohengrinc-Marsch ^  
Mende'sohns »Hochzeitsmarsch« s in d  
nun an in den katholischen Kirchen v 
boten. Das Verbot wird a u s f ü h r l i c h  ü).
tiviert. W agners M arsch sei eine Ein­

führung zum Totschlag, M endels0 
»Hochzeitsmärsch« aber sei., ein VorsP . 
zur Verw andlung eines Menschen in ­
nert Esel.

1- Der Architekt Peter Behrens 
ben. Der berühm te Architekt und Ma 
Peter Behrens, "der um die Jahrhurtde
wende als D irektor der K u n s t g e w  
schule in Düsseldorf eine s i c h t b a r e

erbe-
RoHc

spielte, ist in seinem 72. L e b e n s j a h r  
Berlin gestorben.

+  Paul H orb;ger ans Burgtheater 
pflichtet. D irektor Lothar Müthel hat Pa 
Hörbiger auf drei Jahre an das Burgm? 
ter verpflichtet. Der Künstler, der in 0 
letzten Jahren ausschließlich im Film
tig w a r ,.k e h r t  d a m i t  w i e d e r  z u m  Thea
zurück und w ird  ihm für einen groß
Teil der Spielzeit zu r Verfügung stehen-

j-  Ein französischer R evolutionsrom an-
Der Romancier Jaque C a  s ' t e l e  n e a 
schrieb einen Roman über eine der k- 
terešsantesfen Persönlichkeiten der Fraä 
zösischen Revolution, den, Staätsanw ä. 
Fouquer-TiHville, Das. Buch erregte 
Pariser literarischen Kreisen großes Aä 
sehen. ..j

+  An dem internationalen literarisch^ 
W ettbew erb in San Rcmo beteiligten »KP
63 Schriftsteller von 14 verschiedene
Nationen.

T  Den Literaturpreis der bulgarisch-i*
Schriftstellerverein'gung erhielt der Die 
ter Einanuil D m i t r o v und der Sch" - 
steiler Konstantin P e t .k  a n o v.
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Blanica in Erwartung eines 
neuen Weilrelorös

MARIBORER SONDERZUG DEFINITIV SICHERGESTELLT.

V orh^an'ca wei"den fieberhaft die letzten
^ i t u n s e n  f i i r  H a c  c n n n t5 rv i r r< a  QVi_spnn 5,tUr|gen für das sonntägige Ski- 

f6n $en auf der M ammuischanze getrof- 
Ta ' lf; Schanze befindet sich schon seit 

? in bester Verfassung, obgleich der 
starir k 6n 8 *atten Ablauf des Trainings 
iedoch C* Gestern ließ d e  W ind
liph Ji an H eftigkeit nach, so d a ß  nun end  

die '
Urli

B esucher können m it und auch oh

Jagd nach der neuen 100 Meter-Mark • nac neuen 100 I 
e ihren Anfang nehmen kann, 

je  Be: 
e Skierfall» “V| na<-b Planica kommen. Jeden- 

he emPfiehlt es sich, schneefeste Schu- 
Wei J  Galoschen anzuziehen. Die Aus- 
gUnSe " '1 3  für die 50%  Fahrpreiserm äßi- 
5,jli ?. Wejd en  bei der Schanze oder im 
w ' ,a<;'Skiheim in Planica abgestem pelt 
der, ‘.Als E intrittskarte werden beson- 
. e weiße Bänder ausgegeben, die sicht- 

^  zu tragen sind.
6r M ariborer Sonderzug ist d e f i n i-

t i v sichergestellt. Der Fahrpreis stellt 
sich ab M aribor auf 88  D inar. Die Fahr­
karten sind auch in den Geschäftsstellen 
des »Putnik« erhältlich, wo die Beteili­
gung sobald als möglich angem eldet wer 
den möge. W ie man erfährt, werden auf 
W unsch auch W agen der zweiten Klasse 
dem Sonderzug angekoppelt werden.

Der F a h r p l a n  für den Sonderzug 
wurde wie folgt festgelegt:
H i n f a h r t Station R ü c k f a h r t

2.48 M aribor 22.14
3.20 Pragersko 21.46
3.27 Slov. Bistrica 21.34
3.34 Poljčane 21.25
4.08 Celje 20.37
4.37 Zidani most 20.02
5.48 Ljubljana 18.47
6.05 Ljubljana 18.37
8.51 Rateče-Planica 15.55

p <3V om läifer am Glatt
die sonntägigen Slalomwettkämpfe 

8en h ^ is te r s c h a f t  von Slowenien lie- 
D:P h . r.ei*s zahlreiche Nennungen auf. 
alle .e'm'schen Klubs haben zum Großteil 
aiJc, bekannten Läufer angem eldet, aber 
MeictVOn ausw ärts werden alle alpinen 
fen • erw aHet, sodaß  man den Kämp- 
enfcrmit ganz außerordentlichem  Interesse 
Hän '̂ en.s 'ebb Die Strecke wird auf den 
aus8en 'm Umkreis des »Senjorjev dom« 
S c j ^ c k t  w erden, die im Vorjahre der 

aupiatz der S taatsm eisterschaften war. 
{je e Interessenten werden auf den Son- 

uto,b Us aufmerksam gem acht, der 
VQ sta8 nachm ittags um halb 15 Uhr 
Wim t r6  nach Ribnica abgefertigt
y. • Die Teilnahme m uß bis Sam stag 11 

r angemeldet werden.

Abschluß der Srenzler- 
t GkilSmvse

ren” M°istrana wurde als letzte Konkur- 
date der Skim eisterschatten der Grenzsol- 
au n der 30-Kilom eter-Patrouillenlauf 
schau ra8 en- Den Sieg trug  die M ann- 
Vj, “  aus Veles mit Leutnant Momčilo- 
un . Uad den Soldaten Krstič, Randjelovič 
Wn . etrovič in 3:26.90 davon. Zweite 
Po/ 1 d'e Patrouille aus Vinkovci mit Kor 
A.. Dragoš und den Soldaten Vulovič, 
Drin !°yič und Radojčič in 3:53.26 und 
nan. e die Patrouille aus Skoplje mit Leut 
Stix"i und den Soldaten Kokotovič, 
best v d ""d  Vitorovic in 4:02.22. Die 
be E ^eit fuhr die Patrouille des Zagre- 
Por , chnittes mit Leutnant Labus, Kor- 
(]Q .. ^unjevarič und den Soldaten O bra- 
Kon'k Und Ristič 'n 3:22.37, jedoch außer 
2ier enz> heraus. Die siegreichen Offi- 
ne epUnd Mannschaften wurden mit schö- 

bhrenpreisen bedacht.

Vereinsleitung steht aberm als der bishe­
rige Obmann Lipič, seme Stellvertreter 
sind S. Vutkovič und K. Hirschl, Schrift­
führer R. Peterka, J. Adamič und S. Go­
rički, Kassiere O. Cvetko, L. Hojer und 
L. Seeböck usw. Mit der Le:tung der ein­
zelnen Sekt'onen wurden betrau t Zrim 
(F ußball), Tručl (Leichtath’etik), Nemec 
(T ennis), Antiersch (W intersport), Kar. 
dos (Schach), M esarič (W assersport), 
Vogrinčič (M usik) und Seeböck (Fech­
ten ).

fto  nrnfoffen 1910 brendet
Mit dem Kombinationsspringen und 

dem Spezialsprunglauf wurden die be­
rühmten Holmenkollen-Skirennen zum 
A bsch'uß gebracht. Nicht w en 'ger als 
70.000 Zuschauer, darunter auch die kö- 
nig'iche Familie, wohnten diesem sport­
lichen Ereign's bei. Jens O s t b e y sprang 
mit 68  M eter eine auf der Holmenkollen- 
Schanze bisher noch nie erreichte W eite.

| Der He’d des T ages w ar Kvanlid, dem 
als Gewinner der nordischen Kombina­
tion der Kön’gspokal zufiel. Zwei Sprün­
ge von 65.6 und 57.5 M eter brachten ihm 
die höchste Kombinationsnote ein. Zwei­
ter in der Kombination wurde sein Lands 
mann Sk'm arland und D ritter der in der 
Kombination führende Langläufer W est­
berg (Schw eden). Der Spezia'sprunglauf 
sah den famosen Myrha (N orw egen) ln 
Front, der mit 66.5 und 61.5 M eter die 
Note 224.7 erhie't. Andersen wurde mit 
224 Punkten und Sprüngen von 65.5 und 
65 M eter nur knapp geschlagen. Ostbey,

der im zweiten Sprung auf 61 Meter kam 
aber in der Bewertung des Stils schlech­
ter beurteilt wurde, belegte mit 221.6 
Punkten den dritten Platz.

: In den Fußballigen gehen am kom­
menden Sonntag wiederum wichtige 
Kämpfe vor sich. In der K r o a t i s c h -  
s l o w e n i s c h e n  L i g a  spielen »Ljub- 
ljana«-»Slavlja« in Varaždin, SAŠK-»Sla- 
vija« in Osijek, *Hajduk«-HAšK in Split 
sowie »Gradjanski«-»Split« und »Concor- 
dla«-»Bačka« in Zagreb. Das Spielpro­
gramm in der S e r b i s c h e n  L i g a  lau­
tet: »Jugoslavija«-BASK und BSK-»Je- 
dinstvo« in Beograd, »Bata«-»G radjan- 
ski« in Skoplje, »Vojvodina«-»Zemun« in 
Novi Sad und žAK-»Slavija« in Sarajevo.

: Neue S'ege von Punčec und Mitič 
werden aus Bombay berichtet. Im zwei­
ten Turnier um die Tennism eisterschaft 
von Indien schlug Punčec im Finalkam pf 
den Inder Mohamed mit 6:1, 6:2, 6 :0  und 
gewann anschließend mit Mitič auch die 
Doppelmeisterschaft.

: Tagung des Jugoslawischen Radfahr­
verbandes. Am kommenden Sonntag fin­
det in Zagreb die Jahrestagung des Jugo­
slawischen Radfahrverbandes sta tt. Als 
Delegierte werden der T agung u. a. auch 
der Obmann des M ariborer U nterverban­
des A. H i e b s  sowie die Funktionäre 
J e n ko und A r š i č aus M aribor beiw oh­
nen.

: Die M’tropa-Cup-Konferenz wird den­
noch stattfinden! Entgegen den ersten 
Mitteilungen über die Absage der Zagre- 
ber M itropa-Cup-Konferenz wird diese 
dennoch am 10. d. abgehalten werden. Ju­
goslawien werden Dr. Andrejevič und Ki- 
ka Popovič seitens des Verbandes sowie 
die M itglieder des Kroatischen Verbandes 
Dr. Kraljevič, Dr. Simič und Cuvani ver­
treten.

: Der Obmann des Sehwe’zer Fußball­
verbandes in Zagreb. In Zagreb traf ge­
stern der Vorsitzende des Schweizer Fuß­
ballverbandes F i s c h e r  ein und tra t so­
gleich mit den Zagreber Sportfunktionä­
ren in Fühlung.

: Ital’en lehnt Mitropa-Cup ab. Der 
Italienische Fußballverband hielt eine Sit­
zung ab, in der sich die Mehrzahl für den 
Fortfall des W ettbew erbes um den M itror 
pa-Cup aussprach. W as den E u r o p a -  
C u p für Länderm annschaften betrifft, so 
tritt Italien dafür ein, die bis zum 31. De­
zember 1941 befristete Abwicklung des 
sich jeweils über mehrere Jahre erstrek- 
kenden W ettbew erbs auf unbestimmte 
Zeit zu verlängern.

: Einen neuen Weltrekord im 10.000- 
M eter-Eisschnel’aufen stellte in Hamar 
der Norweger Mathisen nvt 17.01.5 Mi­
nuten auf und unterbot dam it Ballan- 
grunds Bestleistung um mehr als 10 Se­
kunden.

: Die deutschen Ha'lentenn'smeister- 
schaften werden vom 17. bis 23. März 
in Ham burg und nicht in Bremen zur 
Durchführung kommen. Anschließend 
wird ein Länderkam pf Deutschland—D ä­
nemark bestritten werden.

sten Umwälzungen. Die Verwendung neu 
er Baumaterialien, die Landflucht und die 
neue sozialen Richtungen haben die über­
lieferten Formen zu tiefst verändert. In 
Italien realisierte sich die neue Architek­
tur in den letzten Jahren durch imposan- 

! te Gebäude, deren vor allem sozialer Cha­
rakter, ihrem künstlerischen W ert nicht 
nur keinen Schaden brachte, sondern so ­
g a r in vielen Fällen das Interesse erhöht 
hat. Unter den g roßartigsten  Bauten auf 
diesem Gebiet sind jene des »Forum Mus­
solini« in Rom zu verstehen, zum großen 
Teil in M armor hergestellt und zu sport­
lichen und erzieherischen Zwecken für 
die Jugend bestimmt. In der gleichen Zo­
ne entsteht jetzt und wird innerhalb des 
Jahres der großen W eltausstellung von 
Rom 1942, der »Littorio-Palast« beendet, 
Sitz der N ational-Faschistischen Partei, 
der sich in einer Länge von 175 Metern 
und einer Höhe von 45 Metern ausdehnt. 
Bei diesem Gebäude wird die Vereinigung 
klassischer und m oderner A rchitektur voli 
stens verwirklicht werden, so daß es, 
auch vom künstlerischen Standpunkt aus 
gesehen, einen M usterbau derstellen wird.

Begeht ein Skorpion SeXstmord?
Die alte, auf Plinius zurückgehende 

Ueberlieferung, daß  sich ein Skorpion, 
wenn er sich von Feuer umgeben sieht, 
selbst tötet, indem er sich mit seinem 
Stachel durchbohrt, w ird von zwei af­
rikanischen M issionären bestätig t, welche 
die Sache näher untersuchten und in 
einer wissenschaftlichen Zeitschrift dar­
über berichteten. Es gelang dem einen 
M issionar einen Skorpion zu fangen, oh­
ne ihn zu verletzen. Man bildete einen 
Ring von glühenden Kohlen um ihn, der 
genügend g roß  w ar, dem Tiere eine ge­
wisse Bewegungsfreiheit zu lassen. — 
Nachdem der Skorpion in den Kreis ge­
setzt war, lief er zuerst nach der linke» 
Seite. Als er in die Nähe des glühenden 
Kreises kam, kehrte er schnell um und 
rannte nach der entgegengesetzten Seite 
des Ringes, wo er w ieder den Ausgang 
versperrt sah. Kehrte dann nochmals um 
und setzte sich auf ein kleines Stück P a ­
pier, das sich zufällig in der Mitte be­
fand. Hier blieb er einen Augenblick still 
stehen und stach sich dann mit seinem 
erhobenen Stachel ins Genick. Das Ste­
chen nahm längere Zeit in Anspruch. — 
Das T ier bew egte seinen Stachel wie ein 
Schuhm acher die Ahle, wenn dickes Le­
der zu durchbohren ist. Danach wurde 

i der Stachel zurückgezogen und das T ier 
w ar tot.

A utom a& iH sH tus

es. oRuro M I  m tirfctnu
nie ’ne.r c*er agilsten Sportklubs Slowe- 
jwns ist zweifelsohne der SK M u r a  in 
Jah a sobota, der durcch m ehr als 15 
rgJ je m>t beispielgebendem Eifer und 
r,ah° Sem Einsatz seine sportlichen Auf- 
»e, en erfüllt. In der dieser T age sta tt- 

undenen Jahrestagung des Klubs, die 
Wll Umsichtige Obmann L i p i č  leitete, 
So . diese vielseitige Vereinsarbeit be­
te , . s gewürdigt. Die Tätigkeitsberich- 
pe, |eitete d 'e Verlesung, des letzten Ap- 
(jj.s des finnischen Olympiakomitees an 

Nationen der W elt. Das Vereinsver. 
v0 ^en des Klubs erreicht eine Summe 
zäh*tmehr als W0.000 D’nar. Der Klub 
D'e ' 8egenw ärtig rund 400 M i'g 'ieder. 
jn ußballer absolvierten im Vorjahre 
gev̂ esam‘ 21 Spiele, von denen sie 14 
SD- annen und 5 verloren, w ährend ein 
Scor. unentschieden b 'ieb. Das Gesamt- 
Aiieh âu ‘et ^  : 36 zugunsten »Muras«. 
sekt" d' e ^ ^ehtennis- und W assersport- 
1̂ . '° n halte Erfolge aufzuzeigen, des- 

6n die Radfahrer- und d e Musik- 
Sch-Zh" *erner W intersport, und die 

sektion. An der Spitze der neuen

Der neue „üe&erftern"
HUNDERTMILLIONENMAL HELLER ALS UNSERE SONNE

Einer M eldung des K openhagener Astro 
nomischen Zentralbüros zufolge wurde 
im Palom ar-G ebirge dieser T age im süd­
lichen Sternbild des W alfisches ein neuer 
Ü b e r s t e r n  entdeckt.

Im Palom ar-G ebirge, wo das größte 
Teleskop der W elt, mit einem Fünfmeter- 
Spiegel, eine deutsche Konstruktion, der 
Vollendung entgegengeht, arbeitet der 
Deutsch-Schweizer Dr. Zwicky gemein­
sam mit dem deutschen Astronomen Dr. 
Baade von der M ount-W ilson-Sternw arte 
an der Erforschung der hellsten Sterne im 
All, der gelegentlich neu aufleuchtenden 
»Übersterne«. In der Nähe des südlichen 
Sternbildes des W alfisches hat nun nach 
der Kopenhagener M eldung Dr. Zwicky 
einen neuen Überstern entdeckt.

Die Leuchtkraft eines solchen Ü berster­
nes übertrifft diejenige unserer Sonne 
nicht nur sechsundzwanzigm al, wie dies 
beim hellen Sirius im Großen Hund der 
Fall ist, sondern etwa hundertmillionnen- 
fach. Solche Sterngiganten zählen rein 
äußerlich wegen der Plötzlichkeit ihres 
Erscheinens zu den »neuen Sternen«. 

1 W ährend jedoch ein gewöhnlicher neuer

Stern eine viel geringere absolute Leucht­
kraft aufw eist als ein Überstern und sein 
Aufleuchten zweifellos mit atom aren Um­
wälzungen im Sterninneren zusam m en­
hängt, hat man zur Erklärung der Über­
sterne unter anderem auch zur alten Hy­
pothese eines Sternzusam m enstoßes ge­
griffen; doch läß t sich, da man bisher 
nur etw a vierzig Übersterne kennt, das 
»Supernovaproblem«, wie es in der W is­
senschaft heißt, noch keineswegs soweit 
überblicken, daß kosmogonische Erläu­
terungen s ta tthaft sind. —  W as die Zeit 
der Katastrophe im W alfisch anlangt, so 
dürfte diese vor rund zw anzig Millionen 
Jahren stattgefunden haben, und unsere 
kleine W elt stellt sie erst je tz t staunend 
fest, obwohl sich das L:cht mit. der Ge­
schwindigkeit von 300.000 Kilometer in 
der Sekunde fortbew egt.

Moderne Architektur in Italien,
R o m ,  März. — (Agit.) Von allen 

Kunstarten ist die Architektur jene, die 
im Laufe der letzten 50 Jahre die schnell­
ste Entwicklung erfuhr und oft die heftig-

Sorfchungearöeii zum Nutzen 
der Kraf.saVrzeug-Emw.Ä.ung

B e r l i n ,  M ärz. Angesichts der fort­
schreitenden M otorisierung scheint der 
nachstehende Bericht über die in Deutsch 
land tro tz der Kriegszeit durchgeführten 
wissenschaftlichen Forschungsarbeit zum 
Ziele, das Kraftfahren noch w irtschaftli­
cher zu gestalten, von besonderem In­
teresse.

W ar es schon vor dem Kriege eines 
der wesentlichen Ziele der Kraftfahr- 
Technik, das Kraftfahren wirtschaftlich zu 
gestalten, so ist der Krieg selbst, mit sei­
ner enormen M otorisierung aller T ran s­
portmittel und W affen, ein w eiterer An­
laß, in diesem Bestreben nicht nachzulas­
sen. Die verschiedenen vor dem Kriege 
entwickelten Spezialforschungsinstitute 
arbeiten denn auch w ährend des Krieges 
mit Hochdruck weiter.

Diese Forschungen und ihre Ergebnis­
se zeigen übrigens, daß  der Kraftwagen, 
trotz einer jahrzehntelangen Entwicklung, 
noch immer verbesserungsfähig ist. Recht 
günstig  stehen die Dinge beim Motor. 
Hier hat sich gezeigt, daß  — immer bei 
Fahrten in der Ebene, _  bei 130 km St. 
Geschwindigkeit der Luftw iderstand rund 
65%, der Rollwiderstand rund 25% , aber 
der W iderstand des Triebw erkes des Mo 
tors selbst nur 10%  des gesam ten zu über 
windenden W iderstandes beträgt. Aber 
selbst hier kann noch viel verbessert wer 
den, da der Antrieb des Ventilators bei 
den meisten M otoren bis zu 10% der Mo­
torleistung verschluckt, ein W ert der 
durch ström ungsrichtige Ausbildung des 
Kühlgebläses recht gut auf nur 2%  her­
untergedrückt werden könnte. Ueberzeu- 
gend ergibt sich aus den obigen Ziffern
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die Notwendigkeit einer Verminderung 
des Luftw iderstandes, der durch eine völ­
lige strom liniengerechte G estaltung des 
Fahrzeuges auf gut die Hälfte herabge- 
drückt w erden kann, ebenso wie der Roll 
w iderstand, dem man durch eine Erhö­
hung des Innendrucks der Reifen von 2 
auf etw a 3.5 Atm. zu begenen hätte. W ird 
dann noch die G etriebeübersetzung den 
neuen Verhältnissen angepaßt, so kommt 
man zu einem Kraftstoffverbrauch von 
220 g  pro PS-Stunde, also etw a wie beim 
Flugzeugmotor, w ährend heute im be­
sten Falle der Verbrauch 300g-PS bei vol 
ler Belastung, 400 g bei halber Belastung 
erreicht. Dabei hat es sich gezeigt, daß 
das heutige Vergasersystem  ebenfalls 
noch sehr unwirtschaftlich arbeitet, Das 
Ziel m üßte sein, den Brennstoff, wie beim 
Dieselmotor, einzuspritzen. Ein nach den 
obigen Grundsätzen gebautes Fahrzeug 
spart heute schon bei einer Lebensdauer 
von 120.000 km, die zur Hälfte auf Auto­
bahnen, zur Hälfte in der Stadt gefahren 
werden, insgesam t 8000 Liter Kraftstoff, 

Bem erkenswert ist, daß  die Steigerung 
des Innendruckes der Reifen bis auf 10 
Atm. gehen könnte, ohne diese zu zerstö­
ren. Das bedingt natürlich bei gewissen 
Fahrzeugen eine w eitere V erbesserung 
der Federung. Interessant sind auch die 
Versuche, die Leistung des M otors durch 
Gewichtsverm inderung des Fahrzeuges zu 
erhöhen. Hier haben gerade die jüngeren 
Brüder der W agenm otoren, die Flugzeug 
motoren, w ichtige Anregungen gegeben. 
Ein starker M aterialverbrauch, das heißt

eine große G ew ichtserhöhung resultiert 
auch noch aus der heute üblichen T ren­
nung vom Fahrgestell und W agenkasten. 
Dabei haben Versuche gezeigt, daß man 
allein mit dem Baugewicht, das der heu­
tige Fahrzeugrahm en benötigt, den ge­
sam ten Fahrzeugkörper, und zw ar erheb­
lich w iderstandsfähiger, anfertigen könn­
te.

BSssv;
Von den M ädchen von heute

auf die höhere Tochter von dam als einen 
Blick zurückgeworfen, ist am üsant und 
lehrreich. Das neue Doppelheft der 
» H e l l  a« Nr, 43-44 (V erlag O tto Beyer, 
Leipzig-Berlin) bringt uns bei diesem 
Rückblick die jungen M ädchen der ver­
gangenen und der heutigen Epoche in net 
ten G egenüberstellungen nahe. — In ei­
nem bunten Querschnitt durch Film und 
T heater der G egenw art wird kalejdoskop 
artig  eine Fülle von unterhaltsam en Einzel 
bildern gezeigt. Sie bringt Kleidervor­
schläge, hilft den Gummibaum pflegen u. 
schöne Zähne zu bekommen. Ja, sie hat 
sich sogar gegen die kleinen Schönheits­
fehler der an sichtbaren Stellen gestopf­
ten Strümpfe eine Abhilfe ausgedacht. 
Eine lustige W itzseite gibt der vielfälti­
gen M ischung der Gerichte, die »Hella« 
uns auftischt, die letzte W ürze. Das Heft 
ist für 30 Pfg. überall zu haben.

Meinet Amem.
< !e !n a  A n s te ig e n  k o s te n  6 0  P"'ora p ro  W o rt, In d e r  R u b r ik  . .K o r r e  
s p o n d e n z "  1 D in e r  , D ie  t n s e r e t e n s to u o r  (3  D in e r  b is  4 0  W o r t e  
7 S O  D in e r  #ör g r 6 a s e r o  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  t  Di« 
" d in d e s t ta x e  fü r e in e  k le in e  A n z e ig e  b e tr& g t IO  D in a r  / F ü r  d la  Z u  
M fld u n g  v o n  eh lffr . B r ie f e n  Ist e in e  G e b ü h r  v o n  10  D i n a r  z u  « H e g e n  
A n fra g e n  Ist e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in e r  In P o e tm e r k e n  b e t z u s c h l l e s s e r

Unentgeltlich jedem  die De- ' Baum w achs vor kß Din 4S,—. 
ta iilite ra  ur körperliche und Mixdrin. N eodendrin. j abak-
seelische W iedergeburt. Än- 
zu fo rdem : B eograd. Masary-

tx trak t sowie Kunstdünger 
verkauft *Kmetiiska družba«

kova 9. Miloš M arkovič. I M eljska cesta  12. Tel. 20-83.
1503 j _________________________ 1437-4

Blüten- und Medizinalbonlee
anerkann er Q ualität aus der 
Imkerei O. C reoinko. Zrinj­
skega tre  6. 1292-4

Triesterbintzen. echte, be­
kom m en Sie ab Sam stag im 
B ackhaus R akuša (Robaus), 
K oroška cesta  24. 1743

«sgwaflW 
K o m fortab le  Zw eizim m erw o
nunc in neuer Villa PC* 
Mai zu verm ieten. Adr. ^  
waltunß.

Offene ke ilen
nnaammBsaes ikszms®*«5?

Köchin w ird  aufgenonim ^
K oroška cesta  3.

Pikkolo m it B ürgerschu le  1 
nach M öglichkeit mit •'I’ra 
kenntnis w ird  aufcenorntn® 
Hotel »Orel«.

Kinderlose Hausmeister*60̂
w erden für Soarherdzitj1 ^  
aufgenommen. Adr. e 

1758

T üchtiger V iolaspieler ge­
sucht. A ntr. un ter W iola« an 
die V erw . 1539

MKftZ 1940
3t Tage

" M F "
Außerstande allen, die sich am Begräbnis 

Gatten- Bruders, bzw. Onkels, des Herrn
unseres unvergeßlichen

A N T O N  K
Schuhmachermeisters und langjähf. Vorstandes

senschaft
der Schuhmachergenos-

in so zahlreicher Anzahl beteiligten, wie auch für die zahlreichen Kranz­
spenden, persönlich unseren tiefempfundenen Dank auszusprechen, kom­
men wir auf diesem Wege mit vollem Herzen dieser Pflicht nach.

Besonders danken wir den verschiedenen Korporationen für die Be­
teiligung am Begräbnis, wie auch dem Bäckergesangverein für das Absin­
gen des ergreifenden Trauerchores.
1768 Die tieftrauemd Hinterbliebenen.

A s s F s L s s k s S M K

verkaufen wir 3(0 Paare

M M M M  i U Z M M
zu den alten Preisen 

von 1 2 $ .’  bis I S  5 ’’ Din 
Ees tbfigen Sie unsere Seitsnautl age 1

„ fff  S H O E ”
Gosposka u'ica 30

ZK LsttAk §esuäd
. js-.-ytzzzesaep

Guterhaltener Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Z rkovska 
38, P obrežje , Bach. 1756

Fernruft 25'®!
25-6»
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Wenn man Geschäftserfolge h3h
so  ist e s  meist das Bnsers^

Und ein Hetz wonded mit...
Ingrid endlich w ieder einmal sehen! 

Und w ar denn der Satz in ihrem letzten 
Schreiben nicht wirklich wie ein Ruf —  
wie eine heimliche Bitte — wie eine 
schöne Lockung? »Man kann ja dem 
Frühling nachreisen.«

Dem Frühling —  der Ingrid Orotenius 
für ihn heißt!

Viel zu langsam  kann selbst so ein 
schnell dahinrasender D-Zug fahren für 
die Ungeduld mancher junger Menschen. 
Der Dr. Klaus M olander sitzt auf seinem 
Fensterplatz, er sieht in die wechselnde, 
bunte Landschaft hinaus, in die F rüh , 
lingsfelder und -w iesen, über die kleinen 
Dörfer hin, die unter den grünen Fah­
nen der Bäume und zwischen den schim­
mernden Hecken liegen, Pferdegespanne 
ziehen die blitzende Schneide des Flugs 
durch aufrechende Ackerschollen, Flüsse 
leuchten, und auf tannendunklen Höhen 
grüßen einsame Schlösser. W eiße Birken 
stehen an W iesenrainen, und Kastanien 
leuchten mit ihren weißen und roten 
Kerzen. Kinder spielen und winken dem 
brausenden Zuge nach.

Und über den kobaldblauen Himmel 
segeln langsam  die weißen W olken in 
die selige Unendlichkeit der W elt.

Klaus M olander sieht das alles. Er sieht 
dies alles mit den neuen, aufgew achten 
Augen eines jungen Mannes, den in den 
sachlichen, einsamen und fleißigen Jah­
ren seines bisherigen Lebens plötzlich 
die V erzauberung des Herzens überfallen 
hat, der niemand entrinnen kann.

* e
Es muß wohl so sein, daß an diesem 

Abend ganz München wie verzaubert ist. 
Jedenfalls empfinden Klaus M olander u.

Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

Ingrid es so.
Sie hat ihn am Bahnhof erw artet, sie 

hat ihn mit dem strahlendsten Leuchten 
ihrer Augen empfangen, sie hat sich un­
willkürlich ein bißchen auf die Zehen ge­
hoben, um seinem Gesicht noch näher zu 
sein, sie haben sich dann noch bei den 
Händen gehalten, als sie schon durch die 
Sperre gegangen sind. Klaus hat gleich 
ein Zimmer in einem kleinen Hotel in 
der Nähe des Bahnhofes genommen, hat 
mit Ingrid dort zu Abend gegessen — 
und dann sind sie losgegangen. Es ist 
selbstverständlich, daß  Indrigs Hand sich 
in Klaus’ Arm schiebt und sie dicht ne­
beneinander gehen. Manchmal druckt der 
Arm mit einem verstohlenen Druck die 
schmale Hand, und manchmal drückt die 
Hand leise den Arm, und dann sehen sich 
beide an, und wenn sie in die Gesichter 
der Vorbeigehenden blicken, sehen diese 
alle sehr wohlwollend, freundlich und 
verständnisvoll aus.

Ja, München ist verzaubert. Durch die 
Straßen w eht lauer W ind. Auf den Ku­
gelhauben der Türm e der Frauenkirche, 
die in Ihrer stoizen, vom Traum  der Jahr­
hunderte um witterten Gotik machtvoll 
aufragt, glüht das Abendrot, auf dem 
Platz vor der geweihten Feldherrnhalle 
kreisen Taubenschw ärm e, und junge Mäd 
chen werfen Krumen. Klaus M olander 
und Ingrid gehen schweigend durch die 
S traßen, über die die Abendschatten 
drängen. Und dann finden ihre Schritte 
wie von selbst die W ege, die durch den 
Englischen Garten und die Isarauen füh­
ren, dieses herrliche M ünchener Park- 
das im FrühVng ein einziges, duftendes 
ren, dieses schöne M ünchener Parkgebiet,

und blühendes W under ist.
Hier werden ihre Schritte gelöster, in 

diesen grün verschütteten W inkeln, in 
denen überall verschwiegene Bänke ste­
hen und m armorne Denkmäler geheim­
nisvoll zwischen dem Gesträuch schim­
mern.

»W ie freu ich mich, daß Sie gekom - 
mend sind, Klaus,« sag t Ingrid. »Für ei­
nen Tag.«

»Einen herrlichen Tag,« flüstert Klaus. 
»Ich — ich hab’s nicht mehr ausgehalten, 
Ingrid, so allein.«

Hier im verdunkelten Park, in der duf­
tenden Einsamkeit, durch die frühe Ro­
sen und Goldregenblüten und die exoti­
schen Blüten der M agnolienbäume leuch­
ten, hier werden mit einem Male die 
W orte freier, hier schwingen sie aus heiß 
schlagenden Herzen, hier fällt die Scheu 
vor fremden Menschen und Blicken — 
hier sitzen zwei Menschen auf einer der 
verschwiegenen Bänke, unter den ersten 
aufglitzernden Sternen, die droben über 
den mächtigen Wipfeln der leise raunen­
den Bäume glänzen.

Und es geschieht wie von selbst.
Es ist, als habe die lange T rennung in 

ihnen so viel sehnsüchtiges Empfinden 
angestaut, daß jeder fühlt, w ie schwach 
W orte sind, die ganze Fülle dieser ersten 
W iedersehensfreude dem anderen zu zei­
gen, Und es kommt wohl der Zauber der 
blauen Stille und d*e große verführeri­
sche Zärtlichkeit des Frühlingsabends 
noch hinzu.

» I n g r i d . . . «
'  »K laus. . .  ich habe ja  auf dich gew ar­
tet.«

Und dieses erste du, das über ihre Lip­
pen kommt wie eine schöne Selbstver- 
ständVchkeit, reiß t die letzte Scheu ein. 
Der Dr. M olander wird, w as er wohl 
selber noch vor einem halben Jahr nicht 
für möglich gehalten hätte, zum Raub­
ritter. Er reiß t den Arm hoch und schlingt 
ihn um Ingrid. Gewohnt ist er diese Be-

j w egung nicht, denn er reiß t ihr da 
i die leichte Kappe, die allerdings sow1 
; nur auf einer Hälfte des blonden Haa 

sitzt, g la tt vom Kopf, aber w as tut • 
schonI Und der Griff, mit dem er fü8 
an sich zieht, ist auch nicht sondert* 
zart, sondern ungestüm und ganz 
gar unbeholfen. Aber w as tu t such 
schon! Das Mädchen Ingrid läßt die 
pe fallen, es spürt nicht den rauhen Ka „fl 
rittergriff, es gibt ihm einfach nach 
einer verlorenen G ebärde des ^ 
der sich in die Umarmung drängt u 
sich an Klaus schmiegt und in dies  ̂
Augenblick wie in Feuer und Glut ge 
ist.

»Lieber Klaus —«
Und dann zerbricht ihr ein sehnsUt - 

ger Mund das W ort, und ihre eige 
Lippen können nichts anderes tun 
stille halten und sich hingeben u

Her-sen ersten Kuß erwidern aus dem
sen, rauschenden Empfinden ihres 
zens.

»So hab ' ich’s manchmal geträumt 
stöß t Klaus M olander hervor, als er w 
der zu Atem kommt, w as immerhin e 
gute W eile gedauert hat. »Ingrid 
hab ich gedacht, d aß  es außer ^ t o t  
und Reagenzgläsern und B u n se n b re r th  
und ein’gen hundert Chemikalien 9» 
noch andere herrliche Dinge auf

aiuW elt
Ingrid legt ihm lachend die Hand 

den Mund.
»Nun aber w eißt du’s — ja?«
»Ganz genau, Ingrid!«
»W ie genau denn?« - .
Der Doktor Klaus Molander ist su 1- 

Rand und Band, Er nimmt I n g r id s  K°f 
in beide Hände, er lacht sie leise an, u‘ 
dann küßt er die leuchtende Stirn, 
Augen, deren Lider leise unter  ̂seine 
Lippen zittern, und er küßt feierlich 
schimmernde Haar, und auf diesen Ut 
wegen gelangt er wieder zum M u n d ,  
so rot und so dicht vor ihm blüht.
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